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Jas Neueste tu Kürze
Das deutsche Reichskabinett  ver¬

abschiedete in seiner gestrigen Sitzung
fünf  bedeutungsvolle Gesetze,  darunter
besonders ein Gesetz zum Schlitze der Erb¬
gesundheit des deutschen Volkes sowie eines
über die Staatsbanken.

In einer großen Rede vor 13 000 SA.-
Männern in Berlin erklärte Dr . Goeb¬
bels: „Die SA . ist der stärkste politische
Kraftarm der nationalsozialistischen Be¬
wegung.

Wirtschaftsminister Prof . Tr . Lehnich
Wurde vom Neichsminister Dr . Goebbels zum
Präsidenten der Reichsfilmkammer ernannt.

Mussolini  hatte mit den Botschaftern
von Frankreich, England und Argentinien
eine neue Unterredung , die einen befriedi¬
genden Verlaus genommen haben soll. Vor
allem soll dabei die Frage der Zurück¬
ziehung der engliscben Mittelmeerslotte eine
Rolle gespielt haben.

Fünf wichtige Gesetze
Sitzung des Reichskabineits

Berlin , 18. Okt.
In der ersten Sitzung des Reichskabinetts

nach der Sommerpause wurden fünswich-
tige Gesetze  verabschiedet : Ein Gesetz
über die Staatsbanken;  die Aus¬
sicht über die Staatsbanken geht von den
Ländern auf das Reich über ; der Reichs¬
wirtschaftsminister kann nach diesem Gesetz
auch die zu einer zweckmäßigen Gestaltung
der Organisationen der Staatsbanken er¬
forderlichen Maßnahmen treffen. Die Durch¬
führung dieses Gesetzes wird , soweit sie die
Staatssinanzen berührt , im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminister erfolgen; ein
Gesetz zum Schutze der Erb¬
gesundheit des deutschen
Volkes , das zur Verhinde¬
rung  der Schließung gesundheitlich un¬
erwünschter Ehen in besonders begründeten
Fällen eine Reihe von Eheverboten vorsieht;
ein Gesetz über die Abtretung von
Beamtenbezügen zum Zwecke
der Entschuldung  der Beamten , das
dem Reichsbund der deutschen Beamten und
dem Bund nationalsozialistischer deutscher
Juristen die Aufgabe der Ueberführung von
unverschuldet in Notlage geratenen Beam¬
ten in geordnete Verhältnisse überträgt ; ein
Gesetz über das Jngenieurkorps
der Luftwaffe  und schließlich ein Ge¬
setz über die Beschränkung der
Nachbarrechte  gegenüber Betrieben , die
für die Volksgesundheit von besonderer Be¬
deutung sind.
Das Gesetz zum Schuhe der Erbgesundheik
des deutschen Volkes

Das Gesetz zum Schuhe der Erbgesundheit
des deutschen Volkes, kurz Ehegesund¬
heitsgesetz  genannt , bringt in acht Pa¬
ragraphen eine Reihe von Bestimmungen,
die die Möglichkeit geben, in gewissen Fällen
Eheverbote auszusprechen.

Eine Ehe darf nicht geschlossen werden,
wenn einer der Verlobten an einer mit An¬
steckungsgefahr verbundenen Krankheit lei¬
det, die eine erhebliche Schädigung der Ge¬
sundheit des anderen Teiles oder der Nach¬
kommen befürchten läßt ; wenn einer der Ver¬
lobten entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht; wenn einer der Verlob¬
ten, ohne entmündigt zu sein, an einer gei¬
stigen Störung leidet, die die Ehe für die
Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen
läßt und wenn einer der Verlobten an einer
Erbkrankheit im Sinne des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses leidet. Eine
Ausnahme wird im letzten Falle lediglich
dann gemacht, wenn der andere Verlobte un¬
fruchtbar ist, also Kinder aus der Ehe nicht
erwartet werden können.

Die Verlobten haben vor der Eheschlie-
ßung durch ein Zeugnis des Gesundheits¬
amtes. das sogenannte Ehetauglich¬
keitszeugnis.  nachzuweisen, daß eines
der vorgenannten Ehehindernisse nicht vor-lieat.

Eine Ehe ist nichtig, wenn sie entgegen die¬
sen Verboten geschlossen wird, und wenn die
Ausstellung des Ehetanglichkeitszengnisses oder
die Mitwirkung des Standesbeamten bei der
Eheschließung von den Verlobten durch wissent¬
lich falsche Angaben herbeigeführt worden ist.
Sie ist ferner nichtig, wenn sie zum Zweck der
Umgehung des Gesetzes im Ausland geschlossen
wurde. Die Nichtigkeitsklage kann nur vom
Staatsanwalt erhöhen werden. Die Ehe ist von
Anfang an gültig, wenn das Ehehindernis
später wegfällt.

Strafbestimmungen : Mit Gefängnis nickst
unter 3 Monaten wird bestraft, wer eine ver¬
botene Eheschließung erschleicht, wobei auch der
Versuch strafbar ist. Die Verfolgung wegen
vollendeten Vergehens tritt nur dann ein,
wenn die Ehe für nichtig erklärt wird. Die
Vorschriften dieses Gesetzes finden keine An¬
wendung, wenn beide Verlobten oder der
männliche Verlobte eine fremde Staatsangehö¬
rigkeit besitzen. Die Strafverfolgung eines
Ausländers tritt nur auf besondere Anord¬
nung ein, die der Neichsminister der Justiz
im Einvernehmen mit dem Reichsministcr des
Innern trifft.

Ter Reichsminister des Innern oder die von
ihm ermächtigte Stelle kann Befreiungen von
den Vorschriften dieses Gesetzes bewilligen.

Das Gesetz tritt am Tage nach der Verkün¬
dung in Kraft . Den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des ß 2 bestimmt der Reichsminister
des Innern . Bis zu diesem Zeitpunkt ist also
ein Ehelauglickst- 'tszeugnis nur in Zweifels-
fällcn voczulcgcn.

Sowjets
zerstören SAwabenkotonte

Massenverschickungen in die Ural - Bergwerke
tr . Istanbul,  18 . Oktober

Nach hier eingelangten Nachrichten ist seit
zwei Monaten gegen die in Aserbeidschan an¬
sässigen deutschen Kolonisten ein regelrechter
Vernichtungsseldzug der Sowjetmachthaber
im Gange. Es handelt sich hauptsächlich um
die im Jahre 1818 von Schwaben gegründete
Siedlung Helenendorf bei Gandscha,
die hier eine blühende deutsche Kolonie von
rund 16 000 Einwohnern geschaffen haben
und dem Lande als Kulturträger unschätzbare
Dienste geleistet haben. Massenweise
werden die D e u t s ch st 8 m m i g e n in
dieBerawerkedcsUral verbau nt.

Sa sWe Snsmi irr ScmWg ls>die SL!
Gauleiter Reichsminister Goebbels spricht zur Berliner SA.

Berlin , 18. Oktober.
Am zweiten großen politischen Ausbildungs¬

abend der Berliner SA . Donnerstag abend,
bei dem Obergruppenführer v. Iagow  mit¬
teilte, daß er nunmehr endgültig die Führ g
der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg über¬
nommen hat, führte Gauleiter Reichsminister
Dr . Goebbels,  immer wieder vom stür¬
mischen Jubel der angetretenen 15 000 SA .-
Männer unterbrochen, u. a. aus:

Die Tatsache der gefestigten Stellung des
Deutschen Reiches als Großmacht im inter¬
nationalen Kräftespiel ist nicht etwa auf
irgendwelche Glücksumstände zurückzuführen,
sondern auf die unentwegte Beharrlichkeit, mit
der der Führer und seine Bewegung die gesteck¬
ten Ziele verfolgt haben. Gewiß hat auch die
Negierung große Sorgen . Aber es kommt nicht
darauf an, ob eine Regierung Sorgen hat, son¬
dern darauf, was sie mit diesen Sorgen an¬
fängt! Alles , was es heute in
Deutschland an Kräften und Wer¬
ten gibt,  ist
das Ergebnis unserer politischen Arbeit.

Ich weiß, daß es für diesen oder jenen von
euch bitter fein mag, daß er persönlich nicht
zu der öffentlichen Anerkennung kommt, die er
eigentl' ch mit seiner Arbeit verdient hat . Aber
so, wie die Grenadiere Napoleons zwar nicht
im einzelnen dem Namen nach bekannt, aber
insgesamt als die napoleonische Garde in die
Geschichte eingegangen sind, so werden auch
diese alten Kämpfer in ihrer Gesamtheit als

^die unsterbliche, niemals wankende und nie-
mals verzweifelndeGarde des Führers in die
Geschichte eingehen Und nie vergessen werden.

Wenn heute ein Problem unlösbar er¬
scheinen wolle, dann brauche man sich nur
an die schweren Probleme zu erinnern , die
in der Kampfzeit fast unlösbar erschienen
und die doch gemeistert wurden . Nur mit
dem Idealismus als Bundesgenossen habe
man damals die unendlich schwere Aufgabe
erfüllen können. Mit diesem Idealismus ist
die Partei an die Macht gekommen. Wenn
heute die alten Parteigenossen feststellen, daß
nahezu fünf Millionen Menschen mehr wie-
der an ihren Arbeitsplätzen stehen, wenn sie

Ausruf der Reichsregierung
interhilsswerk183538

Der gemeinsame Kampf gegen die Not in den vergangenen Jahren hat
der Welt bewiesen, daß das nationalsozialistische Deutschland für seine not-
leidenden BslksgenoMn mit der gleichen Tatkraft eintrltt, mit der es den
Neubau des Reiches in Angriff genommen hat.

Der einige Wilte  gab dem deutschen Volke Ehre und Freiheitzurürk.
Die geschiossene Krast  der Ration brachteZMillionen Volks¬

genossen in Arbeit und Brot.
Die Kameradschast  der deutschen Volksgenossen überwindet die

aus dunkler Vergangenheit verbliebene Not und lindert die bitterstenSorgen.
Auch für das jetzt beginnende Winterbilsswerk 1M5/Z6 ruft die Reichs-

regierung das gesamte deutscheVolkohneünierschiedzum
gemeinsamen Kamps gegen Hunger und Kälte aus.

Der nationalsozialistische Staat, die nationalsozialistische Bewegung, ihre
Regierung und das einige deutsche Volk betrachten das Winterbilsswerkals ihre höchste Ehrenpflicht.

Tue jeder seine Schuldlskeit  an dem Vtatze, auf den er
gestellt ist.

Berltn,  den 18. Sktober 1SZ5.
SieNeichSregierung.

diese Arbeitsplätze durch die eigene Kraft
der Nation gesichert und das Deutsche Rüch
.weder als machtvollen Faktor der Bclt-
politik sehen, dann können diese alten Partei¬
genossen aus der Kampfzeit mit Stolz sagen:

„Das ist uns zu verdanken!
Wären wir nicht gewesen, dann wäre
Deutschland zugrunde gegangen: weil wir
da waren , darum ist Deutschland wieder auf-
erstanden!' (Stürmischer Beifall .) Des-
halbkann  diePartei auch nie¬
mals ausgelöst werden.  Wunsch ge.
wister Elemente nach Auflösung der oder
jener Parteiorganisation ist allerdings ver¬
ständlich. Die Partei ist ihnen lästig, denn

! sie ist eine dauernde Mahnerin zu Beiin-
i nung . zur Arbeit und zum Opscrsinn. Sie

sagen einfach, die Partei sei doch nicht mehr
notwendig, weil alle Deutschen Natioiml«
sozialisten seien. Ich will es hoffen, aber
leider kann  ich esnrchtglaubenl
(Stürmische Heiterkeit.) Selbst wenn dem so
wäre , ist das kein Grund , die Partei auszu-
lösen. Wenn zum Beispiel alle Deutschen
soldatisch denken, wird man deshalb noch
nicht die Armee auflösen: denn die Armee
bringt dem Volke nicht nur das solda-
liscye Denken, sondern auch Vas somalische
Handeln bei. Ebenso sorgt die Partei nicht
nur dafür , daß unser Volk nationalsozia«
listisch denke, sondern sie bringt ihm auch das
nationalsozialistische Gemeinschastshandeln
bei. Dasselbe gilt von der SA.
Die SA . ist eine historische Gegebenheit,
die einfach nicht hinwegzudenkenist. Sie hat
ihre geschichtliche Aufgabe zu erfüllen. Es gibt
Organisationen, die wirken schon dadurch, daß
sie überhaupt da sind. Eine Armee braucht ihre
Existenzberechtigung nicht dauernd dadurch
nachzuweisen, daß sie Krieg führt, sondern weil
sie da ist, verhindert sie meistens den Krieg.
Ueberschlaue könnten sagen, es gibt ja keine
innerpolitischen Gegner unserer Bewegung
mehr, darum brauche man auch die SA . nicht
mehr. Diese Leute verwechseln aber Ursache
und Wirkung. Die innerpolitischen Gegner
sind nicht aus unbekannten geheimnisvollen
Gründen verschwunden, sondern weil die Be-
,oegung in ihren Organisationen Kraftarme
besitzt. UndderftärksteKraftarmder
Bewegung  ist die  SA . (Stürmischer
Beifall.) Darum wird die nationalsozialistische
Regierung sichimJnnernniemalsauf
die Bajonette der Armee , die zum
Schutze der Grenzen da  ist , stützen,
sondern auf die Kraft der im Volke verankerten
Bewegung.

Wir legen auf das Urteil des Spießers
wenig Merk.
Ich stehe nicht an, zu erklären, daß wir auch
in Zukunft manche Opfer bringen müssen,
nicht überflüssige, aber Opfer, die in der Natur
der Sache liegen. Wenn ich andere Länder
betrachte, so kann ich unsere Lage im Verhält¬
nis dazu durchaus nicht als schlecht bezeichnen.
(Stürmischer Beifall.) Wenn der Spießer
nörgelt, Hitler sei ja gut, aber mit den „klei¬
nen Hitler" wäre nichts anzufangen, dann
kennt er den Führer schlecht, wenn er ihn als
Kronzeugen für seine Meckerei benutzen will.
Diese sogenannten „kleinen Hitler" sind die
Wegbereiter zur Rettung Deutschlands ge¬
wesen.

Die Judenfrage  wird nicht vom ein¬
zelnen, sondern mit Gesetzen gelöst, die wir
erlassen, weil wir eine judenfeindliche Regie¬
rung sind. Das zu tun , ist uns ein politisches
Bedürfnis , an das wir von niemandem er¬
innert zu werden brauchen. Es bedarf dazu
aber der Disziplin der Parteigenossen. Auf di«
deutsche Außenpolitik übergehend, erklärt«
Dr . Goebbels: Auf den Knien mutz
unser Volk dem Führer danken,
daß er die Verantwortung für eine anders
Lenkung der deutschen Außenpolitik übernom¬
men und ihm damit in den heutigen Wirren
den Frieden gesichert hat.
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llmenedW Mussolinis
mit den Botschaftern Frankreichs, Englands und

Argentiniens
Rom,  18 . Oktober.

Der Chef der italienischen Regierung hat
am Freitag die Botschafter Frankreichs,
Argentrniens und Englands  zu
Unterredungen empfangen. Der Unterredung
mit dem englischen Botschafter Drum¬
mond  wird hier ganz besondere Be¬
deutung  beigemessen. Wenn auch bisher
auf beiden Seiten strengstes Stillschweigen
über den Inhalt der Unterredung gewahrt
wird, läßt man doch durchblicken, daß die
Besprechung einen befriedigenden
Verlaus  nahm.

Allem Anschein nach dürfte hierbei die
Erörterung über  Zurückzie¬
hung der englischen Flotte im
Mittelmeer  und der damit nach eng¬
lischer Auffassung verquicktenFrage einer
Verringerung der italienischen
Truppen an der ägyptischen
Grenze  in der tripolitanischen Provinz
Cyrenaika eine gewisse Rolle gespielt haben.

Entgegen allen sonstigen Gepflogenheiten
soll, wie man von englischer Seite hört, über
die Unterredung Mussolinis mit Botschafter
Drümmvnd am Freitagabend oder Sams¬
tag früh eine etwa 12 Zeilen umfassende
amtlich« Verlautbarung herausgegeben wer¬den.

NaliMcher Samvstr
durch Feuer vernichtet

Explosionen an Bord
verursachen die Katastrophe

Alexandria,  18 . Oktober.
Der 13 000 Tonnen große italienische Passa¬

gierdampfer „Ausonia" siel am Freitagvor¬
mittag vor der Einsahrt in den Hafen von
Alexandria einer Feucrsbrunst  zum
Opfer.

Der Brand wurde durch zwei heftige
Explosionen  an Bord des Schiffes ver¬
ursacht, die so laut waren, daß man sie in der
Stadt anfänglich für Kanonenschüsse
hielt. Das Feuer verbreitete sich mit Windes¬
eile über das ganze Schiff, das bald in Hellen
Flammen stand. Durch das entschlossene Ein¬
greifen der Besatzungen der im -Hafen liegenden
britischen Kriegsschiffe  konnten die
von Panischem Schrecken befallenen Passagiere
gerettet werden, so daß lediglich einTodes-
opfcr  zu beklagen ist. Zwei Mitglieder der
Schisfsbesatzung wurden schwer verletzt.

Zur Zeit ist das Schicksal der„Ausonia" noch
ungewiß. Das Schiss ist v o l l stLn d i g a u s-
gebrannt  und gleicht einem qualmenden
Haufen von verrostetem und glühendem Eisen¬
gestänge. Vor der Alexandriner Hafenbehörde
finden gegenwärtig Besprechungen der zustän¬
digen Stellen statt, in denen entschieden wird,
ob das nicht mehr verwendungsfähigeWrack
versenkt  werden soll. An der Unglücksstelle
vor der Hafeneinfahrt beträgt die Meerestiefe
13 Meter, so daß man das Wrack unter Um¬
ständen abschleppen müßte.

Addis Abeba und Niredawa
feilen nicht bombardiert werden

Rom, 18. Oktober.
Verschiedene Staaten mit Sitz und Inter¬

esse in Addis Weba und Diredawa hatten
sich an die italienische Regierung mit dem
Wunsch gewandt, diese beiden Städte nicht
bombardieren zu lasten. Nach einer amt¬
lichen Meldung vom Donnerstag abend hak
die italienische Regierung bereits Weisung
in dem gewünschten Sinne erteilt , allerdings
unter der Voraussetzung, daß die betreffen¬
den Städte nicht Truppenstützpunkte und
Lager für Kriegsmaterial werden.

Englands Entweder-Oder
Gerüchte über eine bevorstehende britische

Erklärung zur Frage militärischer
Sühnematznahmen

Paris,  18 . Oktober
Der Genfer Mitarbeiter des „Jour " ver¬

zeichnet ein angeblich von Mitgliedern der
britischen Völkerbundsabordnungausgehen¬
des Gerücht, daß die britische Negierung be¬
absichtige, in den allernächsten Tage» eine
Erklärung zu veröffentlichen, in der die zu¬
künftige Haltung Großbritanniens gegenüber
den anderen europäischen Staaten im Falle
eines Angriffes sich je nach der Einstellung
dieser Staaten zur Frage militärischer
Sühnemaßnahmen gegen Italien richten
werde. Wer die Teilnahme an diesen Sühne¬
maßnahmen verweigert, demgegenüber werde
Großbritannien sich als von seinen militäri¬
schen Verpflichtungen befreit betrachten.

Mit diesem Gerücht zunächst soll wohl aus
Frnnkreicki der schärfste Druck ausaeübt wer¬

den, Laväl zu einer endgültigen Erklärung
zu zwingen. Seit Tagen übt ja auch die eng¬
lische Presse den allerschärfstcn Druck auf die
französische öffentliche Meinung aus , wobei
sie beim französischen Generalstab starke
Unterstützung findet. Die internationalen
Kräfte, wie Kommunismus und Freimaure¬
rei, lasten gleichfalls nichts unversucht, die
französische Regierung in die antiitalienische
Front hinein,zupresten, weil beide sich von
einem siegreichen Angriff auf den Faschismus
eine Besserung ihrer gegenwärtig vielfach
stark ramponierten Stellungen erhoffen.

StMungskries an der
Ror-front

Dschibuti, 18. Okt.
Aus abessinischer Quelle stammen Mel¬

dungen, daß sich die italienischen Truppen
an der Nord front  dem Ausbau ihrer
Stellungen — Schützengräben mit Sappen
und Drahtverhauen — als Vorsichtsmaß¬
nahme gegen einen Großangriff der Trup¬
pen des Ras Seyonm widmen.

Tie italienische Abteilung, die südlich des
Bergmassivs von Moussä ali  abgeschnit-
ten worden war , hat sich auf eritreisches Ge¬
biet durchschlagen können. Der Moussa ali
ist in den Händen der Abessinier.

Tie italienischen Meldungen über einen
Aufstand in der südlich des Tanasees gele¬
genen Provinz Godscham  werden als
falsch bezeichnet. Tie Regierung erklärt , daß
die Mobilisierungsbefehle überall glänzend
durchgeführt wurden und der Aufmarsch im
Gange sei.

Der Sohn des entthronten früheren Kai¬
sers von Abessinien, Lid sch I a s s u. wird
in seiner Gefangenschaft in Tadschupa schart
bewacht, da bereits Versuche gemacht wur¬
den, ihn zu befreien.

Die italienischerseits dementierte Meldnnc
über einen italienischen Fliegerangriff auf
Ungehörige des britischen Kamelreiterkorp-
an der Grenze von B r i t i s ch- S o m a l i-
land  wurde von der Londoner Presse in
Sonderausgaben verbreitet.

Die französische Grenze wird von franzö¬
sischen Truppen scharf bewacht.

Zur Verhinderung einer Beschießung des
Franzosenviertels von Diredaua wurde die¬
ses und das französische Truppenlager aus
Grund einer italienisch-französischen Verein¬
barung durch optische Signale kenntlich ge¬
macht.

Kritische WanteriMtgade
nach Alexandrien

London, 18. Oktober
Eine „Times ' -Meldung aus Kairo besagt:

Infolge der Errichtung eines zeitweiligen
Stützpunktes für die Mittelmeerflotte in
Alexandrien und infolge der beträchtlichen
Vermehrung der italienischen Streitkräfte in
Libyen ist ' in Uebereinstimmung mit der
ägyptischen Regierung beschlossen worden,
die britische Garnison in Aegypten vorläufig
durch eine Jnfanteriebrigade zu verstärken,
die in nächster Zeit in Aegypten eintreffen
wird . Brigadegeneral Priestman , der den
Befehl über die neuen Truppen übernehmen
wird , hat das britische Kontingent im Saar¬
gebiet während der Volksabstimmung befeh¬
ligt. Die britischen Luftstreitkräfte in Aegyp¬
ten sind gleichfalls entsprechend vermehrt
worden. Die neue Brigade wird vorläufig
in Alexandrien bleiben. Inzwischen wurden
ein britisches Bataillon aus Kairo und ein
ägyptisches Bataillon nach Mersa Matrut
an der westlichen Küste entsandt , um das
ägyptische Bataillon zu verstärken, das nor¬
malerweise in Sollum an der Grenze statio¬
niert ist.

Massaua italienischer Flottenstützpunkt
Reuter meldet aus Suez, daß der italie¬

nische Hasen Massaua mit großer Schnellig¬
keit zu einem gewaltigen Flottenstützpunkt
ausgebaut werde. In den nördlich von
Massaua gelegenen Dünen sollen Batterien
von 15-Zoll-Geschützen, die eine Reichweite
von annähernd 32 Kilometer besitzen, in ver¬
steckte Stellungen gebracht worden sein. Die
Bucht von Massaua werde von 4-Zoll-Ge-
schützen bewacht, die es mit Zerstörern und
leichten Kreuzern aufnehmen können. Auf
den strategisch wichtigen Inseln am Hafen¬
eingang seien weitere 4- und 6-Zoll-Geschütze
ausgestellt worden.

Infolge dieser Besestigungsmaßnahmen,
die „bei Nacht und Nebel" durchgeführt wor¬
den seien, sei der italienischen Streitmacht
im Roten Meer bedeutende Kampfkraft ver¬
liehen worden. Ferner seien zur Zeit etwa
500 italienische Kriegsflugzeuge und minde¬
stens 5 italienische U-Boote in Ostafrika und
im Roten Meer versammelt.

Starke Preissteigerungen in Holland
Amsterdam, 18. Oktober.

Die bereits seit einiger Zeit deutlich zu ver¬
zeichnende Neigung zu starken Preissteigerun¬

gen für Butter und Molkereierzeugnisse hat sich
in den letzten Tagen wesentlich verstärkt. Auf
dem größten holländischen Buttermarkt in Leu-
Warden stieg am Donnerstag der Großhandels¬
nettopreis für das Kilogramm Butter um 6 aus
71 Cents . Die Preisnotierungen für Edamer-
Käse haben in den letzten Tagen sogar um 25
Prozent angezogen.

Prinz von Wales
betucht deutsche Stünde

auf der Londoner Olympia-Schau
London. 18. Oktober^

Die Olympia -Schau ist Donnerstag mit-
tag durch den Prinzen von Wales
feierlich eröffnet worden. Besonderes Inter¬
esse zeigte der Prinz bei dem ersten Rund¬
gang durch die Schau für die deutschen
Stünde , deren ausgestellte Wagen allgemein
starke Beachtung fanden. Vor allen Dingen
ließ sich der Prinz den schwersten deutschen
Wagen, den Mercedes-Benz-5-Liter-Kompres-
sor? der ein Hauptstück der Ausstellung ist.
zeigen.

Irvliender Mjamljtrrik
der englischen Bergarbeiter

London. 18. Oktober.
Obwohl nach einer früheren Meldung der

Bergarbeiterverband von Südwales den
llntertagestreik auf der Nine Mile Point-
Zeche. der nunmehr schon 6 Tage dauerte,
für beendet erklärte, weigerten sich 200 Berg¬
arbeiter . die sich noch in der Grube befinden,
auch am Donnerstag auszufahren . Nur die
jugendlichen Bergarbeiter , die unter 22 Jahre
alt sind, wurden ans Tageslicht geschickt.

Die Krise in den englischen Bergwerken hat
sich derart verschärft, daß mit der Mög -
lichkeiteineSGesamtstreiks
a l l e r englischen Bergarbeiter
gerechnet werden muß.  Der Voll¬
zugsausschuß der Bergarbeitergewerkschaft
trat am Donnerstag abend zu einer Sonder¬
sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung
stand die Forderung der Bergarbeiter nach
einer Lohnerhöhung um zwei Schilling.
Bisher ist aber diese Forderung von den
Bergwerksbesitzern abgelehnt worden.

M AMI « «er RSSAB.
zu den iludeMchs»Verbindungen

München, 18. Oktober.
Vor der Presse erklärte der Leiter des

Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
blindes Derichsweiler  u . a.: „Die Par¬
tei steht den studentischen Verbindungen und
Korps vollkommen gleichgültig  gegen¬
über. Sie denkt nicht daran , eine
solche Verbindung aufzulösen
oder sie auch nur unter Druck zu setzen. Für
die NSDAP , ist die Lage einfach so, daß sie
ausschließlich den NSDStB . als ihre Ver¬
einigung der studentischen Jugend im natio¬
nalsozialistischen Sinne ansieht. Der Student
von heute muß sich also entweder für diese
politische Gemeinschaft entscheiden oder, wenn
er nicht in ihr stehen will, kann er auch als
Student ein geruhsames unpolitisches Leben
führen . Wer aber später einmal im Staat,
in der Bewegung oder in der Wirtschaft auf
verantwortungsvollem Posten stehen will,
der hat die Pflicht , sich schon aus
der Hochschule als politischer
A kt i v i st Zu erweise  n."

8um ersten Male SA. heim Abend
marsch zur FeldberrMste

Braunschweig, 18. Oktober.
Wie Stabsführer Hartmann Lauter¬

bacher  auf der Führertagung der HI . mit¬
teilte. wird in Zukunft die Ausnah m e i n
die H i t l e 'r - I u g e u d stets am Ge¬
burtstage des Führers,  also am
20. April , erfolgen. Tie Ausna h mevo  ir
HI .- und B d M. - A n g e h ö r i g e n i»
die Partei erfolgt am 9. Novem¬
ber.  Am kommenden 9. November werden
zum ersten Male 1200 Hitler -Jungen und
600 BdM .-Mädchen in München den Gedenk¬
marsch zur Feldherrnhalle mitmachen und
dort in die Partei ausgenommen werden. Tie
große HJ .-Knndgebung auf dem Nürnberaer
Parteitag wird künftig nicht im Stadion,
sondern auf der Zeppelinwiese stattfinden.

Württemberg
Stuttgart, 18. Oktober. (Reichsbahn¬

direktion Stuttgart leitend im
Werkstätten bezirk  Südwest .) Der
Werkstättendienst der Deutschen Reichsbahn,
dessen Hauptaufgabe in der Erhaltung der
Lokomotiven und Wagen besteht, ist so geglie¬
dert, daß die insgesamt 76 Reichsbahn-Aus¬
besserungswerke des Gesamtgebiets auf 'Werk¬
stättenbezirke verteilt sind, die die Ausbesse¬

rungswerke im Bereich von drei und mehr
Reichsbahndirektionen umfassen. Eine dieser
Reichsbahndirektionen hat als „Geschäftsfüh-
rende Direktion für das Werkstättenwesen" den
Dienst im ganzen Werkstättenbezirkzu leiten.
Im Südwesten des Reiches ist die Durch¬
führung dieser Ordnung des Werkstätten¬
dienstes bis zur Rückgliederung des Saargebiets
zurückgestellt gewesen. Die Reichsbahn¬
direktion Stuttgarthat  daher bis jetzt
einen W e r kst ä t t e n b e z i r k für sich gebil¬
det, dem nur die im eigenen Direktivnsbezirk
gelegenen Reichsbahn-Ausbesserungswerkean¬
gehören. Nunmehr aber werden auf 1. Januar
1936 sämtliche 12 in den Neichsbahndirek-
tionsbezirken Karlsruhe , Ludwigs-
Hafen , Saarbrücken und Stuttgart
befindlichen Ausbesserungswerke zu einem
neuen Werkstättenbezirk zusa m menge-
faßt  werden . Zur Geschäftsführen¬
den Direktion  für diesen Bezirk ist die
Neichsbahndirektion Stuttgart
bestimmt worden. Sie hat damit die Ver¬
waltung , Betriebsführung , Stoffbeschaffnng,
Wirtschaftsführung, Energiewirtschaft und
Personalbetreuung für sämtliche Werkstätten
des neuen Bezirks zu übernehmen und nach
einheitlichen Gesichtspunktenzu gestalten.

Stuttgart , 18. Okt. (O stl a n d - A u s -
ste l l u n g der HI . verlange  r t.s In
diesen Tagen konnte der 16 000. Besucher-
Ser Ostland -Ausstellniig der württ . Hitler-
Jugend am Juterimstheaterplatz gezählt
werden. Das ist für die kurze Zeit ihres
Bestehens schon ein sehr beachtlicher Erfolg.
Es zeigt sich auch, daß in der gesamten Be-
völkerung, nicht nur bei der Hitler -Jugend,
das größte Interesse für diese Behandlung
Ser Probleme des deutschen Ostens durch die
Jugend vorhanden ist. Besonders da seit
neuestem auch kostenlose  F ü h run  -
gen  veranstaltet werden, die ein Hitler-
muge aus Ostpreußen durchführt , der aus
sigener Anschauung und Erfahrung über
ille Fragen Auskunft geben kann. Seine le¬
iendigen Schilderungen und Erklärungen
-rfreuen sich großer Beliebtheit . Tie regel-
uäßigen Führungen beginnen um 10 Uhr.
10.45 Uhr, 11.30' Uhr, 14.15 Uhr. 15 Uhr,
15.45 Uhr, 16.30 Uhr, 17.15 und 18 Uhr, Ge¬
schlossene Formationen können die Ansstel-
ung jederzeit auch außerhalb der allge-
neiuen Oeffnnngszeiten besuchen, jedoch
vird um vorherige Anmeldung bei der AnS-
tellungsleitnng auf dem Jnterimthcater-
elatz gebeten.

Infolge der großen Beachtung, die diele
llusstellnng in Stuttgart gefunden hat.
wurde die L st l a n d - A u s st e ! l n n g
ü r Statt g a r t nun noch bis ' n m 3.

stovember  verlängert , so daß alle
Kreise der Bevölkerung Gelegenheit haben,
in einfacher und sprechender Form über die
brennenden Probleme des deutschen Ost¬
raums Aufschluß zu erhalten.

Oberndorf a. N,. 130 0 0 0 Mark lür
die  A i m e n.i Eine horbb-r-iae S ' ittung
machte der am Tienstaa plötzlich verschiedene
74jährige Privaner Hermann Kien  1 e.  der
früher lange Zeit Hauptbuchhalter Ser
Manierwerke war . Er hinterüeß der § MS>-
verwaltnna Oberndori an? seinem Bewnimen
30 000 Mark tür die A-men, Am 1. Januar
jeden Jahre ? sollen an die O-' ' - ''edürftigen
zirka 1000 Mark verteilt werde».

Bom Schwcrrzwald, 18. Okt. (Der letzte
Postillion des H o chs chw a r z w a l-
deS gestorben .) In Triberg starb
der letzte Postillion des H o ch sch war z-
waldes,  Leopold Bürkle.  Er hat die
Poststrecke Triberg —Furtwangen bis zur
Einstellung des Postverkehrs im Jahre 1913
befahren. Während der Kriegszeit wurde
Bürkle dann noch einmal ans der Poststrecke
Triberg —Schonach eingesetzt.

Am Donnerstag vollendete Schulrat Knöpfle
in Rottenburg sein 60. Lebensjahr . Er ist aus
dem Volksschnllehrerberuf hervorgegangen und
seit 1922 Schulrat.

*
In der Nacht auf Donnerstag wurde aus die

Hühnerfarm  des Landwirts W. Hehr  in
Geisingen bei Ludwigsburg ein blutiger Ueberfall
ausgesührt und zwar von einem Fuchs , —
vielleicht waren es auch mehrere. Hierbei wurden
nicht weniger als 3 0 Hühner getötet  und
zum Teil gräßlich zugerichtet.

*
Der seit Neujahr d. I . abgängige 20 Jahre

alte Bäckergeselle Fr . Sch . aus Jlsfeld wurde
im Walde bei Hößlinsülz erhängt  aufgefunden.

In der Nacht auf Mittwoch wurde in der
Ortskapelle von Drackenstein, OA. Geislingen,
durch ein Fenster eingebrochen. Dem Dieb fielen
einige alte wertvolle Gemälde in die Hände. Von
dem Dieb fehlt jede Spur.

^ Thema:

L ver Führer ist äie Partei,
- äie Partei ist veutschlanä!

8 „A. Nicht nur die Parteigenossen, auch die Bevölkerung wird erwartet!
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M des deulschen Weines
Vo« Helmut Braun

„Der Wein erfreut des Menschen Herz." Das
ist eine Tatsache, die wahr ist , aber nur eine
Seite des Weines berührt . Wenn Deutschland
in der Zeit vom Id . bis 26. Oktober unter der
Parole .„Fest der deutschen Traube
und des Weines"  eine grotzangelegte
Weinwerbeaktion durchführt , daun wird hier
eine andere , viel wichtigere Seite des Wein¬
baues aufgezeigt.

Neberall im deutschen Land , wo immer das
Klima es znläßt , sind die Weingärtner an der
Arbeit . Es ist kein leichter Berüst den diese
Männer ausüben . In harter Arbeit müssen sie
Dung und Muttererde über die steilen Stein-
stnfen tragen , müssen alte , schlechte Stöcke ver-
Nichten und mit der Hacke den Boden lockern.
Ist das geschehen, müssen die Tragreben hoch-
gebnndeu werden und dann beginnt der Kamps
gegen die Schädlinge pflanzlicher und tierischer
Art . Dazu kommt noch die Einsatzbereitschaft
bei den Tücken der Witterung , wenn die zarten
Knospen mit Räucheröfen gegen Nachtfröste
geschützt werden müssen. Das erfordert unend¬
lichen Fleiß , aber auch wenn all das aufs Beste
erledigt wurde , ist der Erfolg dieser lange»
Arbeit doch ganz auf den Segen des
Himmels angewiesen.  Heiß muß die
Sonne im August und September auf die
Trauben hcrabbrennen , wenn die Arbeit er¬
folgreich sein soll. Und wen » dann die reifen,

vollen Trauben an den Stöcken hängen , zieht
der Wengerter hinauf , und in Kübeln und
Butten werden die Früchte zur Traubenmühle
gebracht , um dann endlich in der Kelter ihrem
Zweck zugcführt zu werden.
" . *

Das ist ein kurzer Ueüerblick über das
Arbeitsjahr unserer Weingärtner . And wenn
das deutsche Volk vom Ld. bis 26 . Oktober an
diese unendliche Arbeit erinnert wird , dann
geschieht es aus zweierlei Gründen.
Zum ersten soll dem deutschen Weinbau wirt¬
schaftlich geholfen werden . Etwa 600 000
Volksgenossen umfaßt der deutsche Weingärt-
nerstand . In Len Jahren nach dem Kriege,
nach der Revolte von 1918 und der nachfolgen¬
den Inflation sank das deutsche Volksvermögcn
immer mehr und mehr . Die Mehrzahl des
Volkes konnte sich keinen Wein mehr leisten,
er wurde zum Lnxusg ^ tränk.  Der
deutsche Weingärtnerstand war daher in größ¬
ter Notlage , als der Nationalsozialismus an
die Macht kam. Als dann im Jahre 1934 der
im deulschen Reich erzielte Weinertrag mit
4 524 825 Hl. den Ertrag des Jahres 1933 um
2 726 289 Hl . übertraf , stieg die Not des
Weingärtnerstandes ins Uner¬
meßlich  e. Die deutsche Regierung griff nun
mit sicherer Hand ein und veranstaltete im
ganzen deutschen Reich eine Weinwerbewoche.
Nicht nur daß an diesem Tag große Mengen
deutschen Weines konsumiert und dadurch ein
sofort fühlbarer Absatzanstieg erzielt wurde,
sondern aucb vrovaqandistiscb wurde dadurch

> dem deutschen Weinbau fühlbare Er¬
leichterung  geschaffen.

i *
- Neben dieser wirtschaftlichen Seite

des „ Festes der deutschen Traube und des Wei¬
nes " steht aber die ideelle Seite.  Was
deutsche Menschen in zäher und harter Arben
dem deutschen Boden abgerungen haben , das
soll nicht verloren gehen, soll auch nicht hinter
ausländischen Erzeugnissen zurückstehen müssen.
E<? ist Tast ^ck"' . daß unter der großen Zahl der
deutschen Weinsorten für jeden Geschmack und
jeden Zweck ein entsprechender Tropfen zu
finden ist. Und wenn wir zum Schluß noch
darauf Hinweisen, daß mit der Förderung des
Weinbaues und des Weinumsatzes in keiner
Weise unmäßiges Trinken befürwortet wird,
so wird das jeder angesichts der strengen Maß¬

nahmen , die heute in Deutschland gegen zu
stark „alkoholisierte " Elemente angewandt wer-
den , zugeben müssen.

Wenn man sich diese beiden Seiten der Wein-
Werbewoche vor Augen hält , dann wird man
nicht mehr nach ausländischen Weinen greifen,
sondern wird in dankbarem Gedenken
an die Arbeit des deutschen Wein-
gärtners,  den bei uns „eingefangenen
Sonnenschein " vorziehen und Altmeister
Goethe recht geben, der einst sagte
„Ich habe getrunken , nun » ink ich erst gern.
Der Wein erhält uns , er macht uns zum Herr «.
Und löset die sklavischen Zungen.
Ja , schonet nur nicht das erquickende Naß!
Denn , schwindet der älteste Wein aus dem Faß,
So altern daaeaen die Lkunaen."

Schlußsteinlegung
lm Kaule des Deutschen Handwerks

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley über die
schöpferische Kraft des deutschen Handwerks

Berlin . 17. Oktober.
Donnerstag vormittag fand in Berlin die

feierliche Schlußsteinlegnng im Hause deS
Deutschen Handwerks in Anwesenheit des
Neichsorganisationsleiters Dr . Ley und des
Neichsbankpräsidenten Dr . Schacht statt.
Mit einer kurzen Ansprache legte Neichshaad-
werksmeister Schmidt  die Kapsel , die d«M
Buch des Führers ..Mein Kampf " die ganze'
neue Gesetzgebung für das Handwerk , die
Satzungen der Organisation . Zeitungen nnd
eine kleine Münzsammlung enthält , in die
Mauer und den Schlußstein darüber , der die
Inschrift trägt : ..Im dritten Jahre der Reche¬
rung Adolf Hitlers wurde dieses Haus durch
den Opfersinn der deutschen Handwerker ge¬
schaffen. 17. Oktober 1935."

Reichsbankpräsident Dr . Schacht betonte,
daß er die Zustimmung zum Umbau des Ge-
bäudes gerne gegeben habe . Auch die neue
Handwerksgesetzgebung sei kein Neubau , son.
dern fuße auf den unvergänglichen Grund¬
lagen des deutschen Handwerks , der Hand¬
werkerinnung , aus der die neue Pflicht¬
organisation und die Magna Charta des
Handwerks , der große Befähigungsnachweis,
gestaltet worden ist. Auf dieser festen Grund¬
lage muß der Weiterbau des Handwerks nach
innen und außen gestaltet werden.
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Sonntag , 2V. Oktober
8.0V Haseukouzcri
8.VV Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.2S Bauer , bör z« !
8.45 Evangeliiche Morgenfeier
S.30 SenLcvanse

10.00 Morgenfeier der Hitlcringend
W.SO..Lieder und Madrigal«

für vierstimmige» Chor
11.00 „In schneidigem Takt . .
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert
14.00 Kinderttnnde
14.45 Die Viertelstunde für Handel

nnd Handwerk
15.00 Chorgelaag
15.30 Hausmusik
18.00 Nachmiltagskonzert
18.00 ..Bekränzt mit Laub

de« lieben volle« Becher"
18.45 „Lieder nnd Tänze"
19.30 „Turnen nnd Sport"
20.00 „Das Säthchc« von Heilbronn"
21.30 Kammermusik kür Blasinstrumente
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wcitcr-

und Sportbericht I

22.30 Konzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag , 21. Oktober
3.00 Choral — Die Fahne ruft!

Wetterbericht — Gymnastik 1
6.30 Friibkouzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsnieldungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkwerbungskonzert
9.00 Frauenfunk
9.15 Sendepause
10.15 „Schneewittchen"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Schlotzkonzcrt
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkonzcrt
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiedcrsclicnsseiern alter Front-
loldatcn"
Sendepause

16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzcrt
18.30 Hitlerjugend-Funk

19.00 ..Sagensold"
20.00 Die Fahne rnft!

Nachrichten
20.10 Vom deutsche» Wein — stzr de«

dcntschcn Wein
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

bericht
22.10 „Die Sorge «m de« Rnndfnnk-

küustler"
22.20 Sportnachrichten
22.30 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 22. Oktober
5.45 Choral — Die Fahne rust! —

Wetterbericht — Banernsnnk
6.00 Gymnastik I
6.30 Frübkonzcrt

Bon 7.00—7.10: Frübnachrtchten
8.00 Wasierstandsineldungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkiverbnngskonzert
9.00 Sendepause

10.15 Fremdsprachen: FranzSstsch
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten

13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
14.30 Unter dem Ballone
15.00 Sendepause
16.15 Blumenstnude
16.45 Ticrftnnde
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.00 Bon Glücksloleu und Nieten
18.30 „Vom gelbe» Metall"
19.00 „Bei Trauben und Wein"
20.00 Die Fahne rnlt!

Nachrichten
20.15 Stunde der Ratio«
21.15 Die Peitsche
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 „Vom Rhein znm Warndt"
22.45 Bunter Melodicustrantz
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 23. Oktober
5.45 Choral — Die Fahne r»st! —

Wetterbericht — Banernsnnk
6.00 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichtcn
8.00 Wasierstandsineldungen
8.10 Gymnastik ll

8.30 Fnnkwerbungskonzert
9.00 „Der Abc-Schütze"
9.15 Sendepause

10.15 „Vom Werde» nordischer Musik"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer and Pflug"
12.00 Mittagskonzert l
13.00 Zeiiangabc. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert II
14.00 „Allerlei von Zme! bis Drei"
15.00 Seudevanle
15.30 Juugmädcl . hör z« !
16.00 Muük am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Lernt morse» !
18.45 „Deutscher Dichter reist nach

Perlten"
19.00 „Feierabend macht kroh!"
20.00 Tic Fahne rust!

Nachrichten
20.15 Stunde der jungen Nation
20.45 Abenükonzcri
22.00 Zeiiangabc. Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.15 „Olnmvia -Dienst"
22.30 „Nnr io nebenbei!"
23.00 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmustk
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Reichsorganisationsleiter Dr . Ley iwer-
brachte die Grüße der schassenden deutschen
Menschen. Es sei immer so gewesen: Wenn
Deutschland blühte , war das Handwerk ein
wesentlicher Faktor und ein Garant , daß
aus ihm Kralte kommen d >e dem
Volkedie größten Söhne aufdem
Gebiet der Wirtschaft und auch
der Kultur , ja . aufallen Gebie¬
ten . gaben . Gerade im Handwerk
ist die schöpferische Kraft viel¬
leicht mit am besten erhalten ge¬
blieben . jene faustische Kraft , die uns vor
allen anderen auszeichnet.

s. November 1SZ5 lm
Müachen,  17 . Oktober.

Der Traditionsgau München-Oberbahern.
dc- vom Führer beauftragt wurde, die Vor¬
arbeiten zur Durchführung der Feiern an¬
läßlich des 12. Jahrestages des Schicksals-
Marsches der Bewegung vom Bürgerbräu-
kcl'rr z»r Feldherrnhalle in Angriff z« neh¬
men, hat bereits seine Arbeiten begonnen.

Der 12. Jahrestag d«S Schicksalsmarsches
der Bewegung steht im Zeichen der vom
Führer für alle Zeiten wieder eroberten Frei¬
heit des deutschen Volkes. Der 9. November
1938 gilt darum der Auferstehung der Helden
st« das neue, freie Deutschland. Deshalb wird
st» Anschluß an den Marsch der alten Kämpfer
do« Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle am
9. November 1938 die Ueberführung der 1k
Gefallenen in den Ehrentempel am Königs¬
platz erfolgen. Der Weg von der Feldherrn¬
halle bis zum Ehrentempel soll versinn¬
bildlichen den Sieg und die Auferstehung der
Gefallenen vom 9. November 1923 im Jahre
der Freiheit.

Auf dem Königsplatz findet zusammen mit
dem letzten Appell die Auferstehungsfeier der
Gefallenen statt.

SvanWvortugieMer
FreunvMMertrag?

Madrid.  17 . Oktober
Anläßlich des Besuches des portugiesischen

Außenministers in Madrid  bringt ein Teil
der spanischen Presse eine Mitteilung , wonach
in Kürze mit dem Abschluß eines spanisch¬
portugiesischen Freundschafts- und Nicht¬
angriffspaktes gerechnet werden könne. In
Zusammenhang hiermit wird ein im „Diario
de Noticias" von Lissabon erschienener Artikel
wiedergegeben, wonach Englanddiepor-
t « giesisch -sPanische Freundschaft,
die von großer internationaler
Bedeutung sei , „sanktioniert"
habe.  Auf diese Weise werde ein Drei¬
bund England — Spanien — Por¬
tugal  geschaffen, der auch die gemeinsamen
Interessen im Atlantischen Ozean und im
Mittrlmeer vertrete.

In politischen Kreisen haben die Ausführun¬
gen dieses Portugiesischen Blattes große Ueber-
raschnng hervorgerufen.

Schweres Zugunglück ln Rio
Publikum zerschlägt Stationseinrichtung

Rio de Janeiro . 17. Oktober.
In einer Vorortsstation in Rio de Janeiro

raste ein Expreßzug auf einen dort halten-
den Personenzug. Bei dem Zusammenstoß
wurden die drei letzten Wagen des Personen»
zuges. der mit heimkehrenden Arbeitern voll
besetzt war . vollkommen eingedrückt.. 11 A r-
beiter wurden getötet  und über 70
verletzt. Die Ursache des Unglücks soll eine
NichtbeachtungdeS Haltesignals gewesen sein.
Das empör tePublikum zerstörte
völlig die Einrichtu ng der Bahn-
st a t i o n.

PMbeiMjsungsimkshr Wischen
Deutschland und Aalten eingestellt
Die italienische Postverwaltung hat den

Postüberweisungsverkehr mit den fremden
Postverwaltungen eingestellt und gebeten,
auch den Verkehr nach Italien einzustellen.
Postüberweisungen nach Italien werden da¬
her vom 18. Oktober ab nicht mehr ausge¬
führt , dagegen werden Postanweisungen nach
Italien weiterhin angenommen.

Auch rückwirkende Tarifordnungen
möglich

Neue Durchführungsverordnung
zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

' Berlin, 17. Oktober.
Die 14. soeben erlassene Verordnung zum

Besetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
bringt die Klarstellung , daß im Bedarfsfälle
Tarifordnungen auch mit rückwirken.
derKraft  erlaßen werden können und trägt
dafür Sorge , daß von dieser Möglichkeit mit
der nötigen Vorsicht Gebrauch gemacht wird.
Weiter wird das Verfahren für die Befreiung
einzelner Betriebe oder Gefolgschaftsangehö¬
riger von der Geltung der Tarifordnungen
geregelt. Dem Treuhänder der Arbeit wird
die Möglichkeit gegeben, ohne langwie¬
riges Verfahren den Wirtschaft-
lichen undsozialen Erfordernis¬
sen Rechnung zu tragen.  Schließlich
wird noch für den Fall der Versäumung der
im Gesetz vorgesehenen Zwei-Wochen-Frist
zur Erhebung der Kündigungs -Widerrufs¬
klage die Möglichkeit der Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand
innerhalb bestimmter Fristen vorgesehen.

Hochbetrieb
ln den englischen Fllmmmfabriken

London, 17. Oktober.
Nach Meldungen der ..Daily Mail " hat

das britische Luftfahrtministerium 18 ver¬
schiedene Typen von Militär¬
flugzeugen ausgewählt und be¬
stellt.  Bis znm Herbste 1927 sollen 2 000
Flugzeuge gebaut werden. In den Flugzeug¬
fabriken herrscht demnach Hochbetrieb:
manche Gesellschaften sind gezwungen, einen
Teil ihrer Arbeit unter Aufsicht des Ministe¬
riums an andere Werke weiterzugeben.

Hüfte Zis-HW des Komi«
UmmMsftstits

Vorübergehende Schließung der Universität?
Kowno, 17. Oktober.

Die Zwischenfälle an der Kownoer Univer¬
sität nehmen bedenkliches Ausmaß an , so daß
gegebenenfalls mit einer vorübergehenden
Schließung der Universität gerechnet werden
muß. Der am Mittwoch begonnene Streik
führte zu weiteren Zusammen¬
stößen mit den nicht streikenden
Studenten.  Die regierungsfreundlichen
Korporationen versuchten, sich gewaltsam der
Hörsäle zu bemächtigen. Es kam zu Schlä¬
gereien. wobei Einrichtungsgegenstände,
Türen . usw. zerstört wurden.

Es hat den Anschein, als ob die Regierung
nunmehr nachgeben wird und die Aende-
rungdes Universitäts - Statuts,
die zu dem Streik führte , aufgibt.  Der
Rektor und die drei übrigen Mitglieder des
Senatspräsidiums der Universität haben in
diesem Zusammenhang bereits ihr Rück¬
trittsgesuch zurückgezogen.  Dies
hat aber noch nicht zu einer Beruhigung der
Studentenschaft geführt . Auch Donnerstags
wurde der Streik fortgesetzt unter der
Parole : „Für die Autonomie der Universi¬

tät ." Es zeigt sich aber , daß diese Studenten¬
unruhen sich nicht lediglich auf die An¬
gelegenheiten der Hochschule beschränken. Bei
einer spontanen Versammlung der Studen¬
ten in der Universität wurde nach scharfen
Angriffen auf die Regierungspartei durch ein
stilles Gedenken von einer Minute der un¬
längst bei den Bauern -Unruhen im südlichen
Litauen getöteten Landwirte gedacht. Zwei
Beamte der Staatssicherheitspolizei wurden
von den Studenten aus dem Universitäts¬
gebäude herausgeworfen . Eskamauchzu
Schlägereien  mit einigen im Dienst der
Staatssicherheitspolizei stehenden Studenten,
die streikende Studenten verhaften wollten.
Der Rektor der Universität erklärte in einer
Unterredung mit der Presse, daß. falls diese
Ausschreitungen nicht aufhören würden , mit
einer vorübergehenden Schließung der Uni¬
versität zu rechnen sei und die militärpflich¬
tigen Studenten , die bis zur Beendigung
ihrer Studien von der Militärpflicht befreit
sind, sofort ins Heer eingezogen würden.

Rur LagermögliOkeit von sovoL.an
Zur Meldung von Faßraum für die

Einlagerung von Wein
Um die nicht absetzbaren Mengen Wein aus

dem Markt nehmen zu können, wurde in der
Tagespresse aufgesordert . sofort beim Gar¬
ten- und Weinbauwirtschaftsverband Würt¬
temberg, Stuttgart -W„ Marienstraße 50,
Telephon: 62856 allen verfügbaren , zur La¬
gerung von Wein geeigneten Faßraum tele¬
phonisch zu melden. Auf Grund verschiedener
Rückfragen wird bekanntgegeben, daß nur
Lagermöglichkeiten von 6000
Liter an  gemeldet werden sollen.

Heue ckarsklerkunüe
(Aus der soeben erschienenen Folge 42 der
unabhängigen Wochenschrift „Flammen¬

zeichen". Leonberg)
Am Schweine hängt.
Zum Schweine drängt.
Doch alles , ach. wir Armen.

(Irei nach Goethe .)

Wie schwer war des Charakters Deutung
bisher , denn aller Denkerkrait
versagt sich die Total -Enthäutung
der inneren Wesenseigenschaft.

Ob Grapho - oder Astrologen,
Handlinie , Schriftbild oder Stern —-
snur zu leicht alle Zeichen trogen ,
bei dieser Frage nach dem Kern.
Wer wagt ein Urteil sich zu leisten,
ob der ein Feigling , der ein Held,
ob gar in jenem Wanst , dem feisten
ein kleines Schweinehündlein bellt?
Erst heute gibt — die Schweineknappheit
uns einen Maßstab sichrer Art,
woran sich Haltung oder Schlappheit
des Volksgenossenoffenbart.

Wer klagt und flennt zum Steinerweichen,
daß ihm das Rindfleisch gar nicht schmeckt,
der gibt uns damit nur ein Zeichen,
daß er charakterlich defekt.
Wer jammert : ohne Schweinebraten
sei jede Mahlzeit ihm vergällt,
der hat uns damit nur verraten,
daß er wohl zur Verwandtschaft zählt.
Und rennt , nach fetter Schweinebeute
sich einer gar die Füße wund,
dann sagen wir nur eins: Ihr Leute,
aebt acht! Hier läuft ein — Schweinehund!

Egregius.

GniudstklnlWug eines
.Hm der Jugend"

Schönste und größte Jugendherberge Schwabens
in Tübingen im Bau

Dicht am Neckaruser in Tübingen erheben
sich die Gerüste eines großen Baues . Mit
Wer werden in diesen Tagen die Grund¬
mauern fertiggestellt, eine stattliche Schar
von Arbeitern ist am Werk. Denn am
Zonntag morgen wird hier feierlich der
Grundstein gelegt, zu Schwabens schönster
und größter Jugendherberge , zu dem „Haus
der Jugend " in Tübingen.

Während der Reichsjugendführer in Han¬
nover den Grundstein zur „Hindenburg-
Herberge" legt, werden im ganzen Reich 27
neue Jugendherbergen geweiht. Die Rede des
Neichsjugendführers wird über alle deutschen
Sender zu allen diesen Feiern übertrage ».
Auch in Tübingen steht sie im Mittelpunkt
der Grundsteinlegung.

Es ist für das Schwab. Jugendherbergs¬
werk. das von der Hitlerjugend getragen
wird, von symbolischer Bedeutung , daß an
dem Ort heute dieses gewaltige Heim der
Jugend errichtet wird , von dem aus einst in
einem kleinen Zimmer die Idee der Jugend-
Herberge ins Schwabenland getragen wurde.
Schon seit Jahren arbeitet der stv. Gaufüh-
rer der Schwab. Jugendherbergen , Unter¬
bannführer Schairer . an der Verwirklichung
dieses großen Plans . Von ihm stammt der
Gedanke, ein „Haus der Jugend " in Tübin¬
gen zu bauen, das zugleich Jugendherberge
ist und auch die Dienststellen der Hitlerjugend
aufnimmt . Nach eingehenden Erwägungen
ist nun mit dem Neubau begonnen worden,
der in seiner Art vorbildlich werden soll kür
das ganze Reich. Vorgesehen sind neben der
eigentlichen Jugendherberge mit rund 250
Betten vor allem Dingen auch Räume für
die Abhaltung von Lehrgängen und Frei¬
zeiten aller Art . Der Entwurf für das ..Haus
der Jugend " stammt von den Architekten
Dipl .-Jng . Breitling . Tübingen , und Dipl .-
Ing . Bruhn . Essen (Stuttgart ), die in enger
Zusammenarbeit mit Unterbannführer Schai-
rer alle Baufragen auf das Zweckmäßigste
und Beste gelöst haben.

Die Jugendherberge wird sich harmonisch
in die Landschaft einstigen und ein Schmuck
für die Stadt Tübingen werden, von der aus
Prof . Dr . Nägele das Schwäb. Iugendher-
bergswerk mit den bescheidensten Mitteln auf.
zubauen begann. Besonderes Verdienst filr
das Zustandekommen des Baues hat die
Stadtgemeinde Tübingen unter Führung von
Oberbürgermeister Schees und Bürgermeister
Dr . Weinmann . Neben einem namhaften
Banbetrag und sonstigen Leistungen stellte
die Stadtgememde kostenlos einen hervor¬
ragend geeigneten Bauplatz , unmittelbar am
Neckar, zur Verfügung , wie er idealer in
Tübingen nicht mehr zu finden ist.

Für die Hitlerjugend und für die Stadt
Tübingen wird der kommende Sonntag . 20.
Oktober, an dem der Grundstein vormittags
10 Uhr für die Jugendherberge gelegt wird,
ein besonderer Festtag sein. Alle Jungen
und Mädel , die in der neuen Jugendherberge
Einkehr halten , werden von dieser Jugend¬
herberge den Ruhm der Stadt Tübingen und
des Schwabenlandes begeistert h'.nanstragen
ins Reich.

Winterbach, OA. Schorndorf . 17. Oktober.
(Einweihung der neuen Schul  e.l
Die Erstellung eines neuen Schulge¬
bäudes war nach dem Einsturzun¬
glück  vom 5. Mai 1934 für die Gemeinde
eine zwingende Notwendigkeit. Der aus
diesem Grund veranstaltete Wettbewerb
führte dazu, daß die ersten und zweiten
Preisträger , Regierungsbaumeister Karl
Elsässer - Stuttgart und Architekt Paul
G a i s e r -Schorndorf , sich zu einer Arbeits»

Sebastian Kneipp

WÄLL

MM

Seht - so war Kneipp!
Ein Paar Feldblumen galten ihm mehr als fremder

Blüten Pracht . . . ihm. der die Heimat fo liebte.
Wie glücklich war er. daß sein ffaülreiner , der echte

„KneiPP-Malzkaffee " aus deutschem Malz gemacht wird
aus deutscher Bauern Ernte.

Damals verstanden ihn wenige . Heute fühlen wir
alle es ihm nach: der ffatbrerner schmeckt«ns grad «och
mal so g«1»wenn wir daran denken»dah er ans nnserv»
heimischen Boden stammt.

Kneipps Bild ans jedem Kathreinerpaket - es ehrt
das Andenken dieses dentschen Mannes-



Seite 7 Nr . 243 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschakter' Samstag , den IS. Oktober 1S35

Gemeinschaft' Zusammenschlüssen und diese
mit den neuzeitlichsten Einrichtungen aus-
aestattete Schulanlage in 12Vr Monaten zur
Ausführung brachten. Die Einweihung
der Schule wird am 19. Oktober 1935 statt»
finden . Die neue Schule enthält im Haupt¬
bau drei kleinere und drei größere Klafsen-
räume . einen kleinen Vortragssaal , zugleich
Zeichensaal. Lehrer, und Lehrmittelzimmer,
«ine Hauswirtschaftsschule mit Räumen für
theoretischen und praktischen Unterricht und
direkter Verbindung mit Lehrgarten und
Lehrwaschküche, ein geräumiges Schülerbad.
ein Gemeindebad. die notwendigen Räume
für Luftschutz und eine Zentralheizungs-
anlage sowie eine Hausmeisterwohnung . In
einem nach Westen vorspringenden kleinen
Anbau befindet sich eine geräumige Klein»
kindcrschule. Ein offener Verbindungsgang
führt zur Turnhalle.

Württembergs Industrie spendete
für das WM.

Stuttgart , 17. Oktober.
Die ersten sechs amtlich ausgegebenen

Listen der Spenden zum Winterhilfs¬
werk  enthalten folgende Spenden auS
Württemberg:

Daimler -Benz AG.. Stuttgart »Untertürk,
heim 125 000; Robert Bosch AG. und Dr.
Robert Bosch 100 000; C. D. Magirus AG..
Ulm. 20 000; Deutsche Linoleum-Werke AG..
Bietigheim . 75 000; Metall -Industrie . Enz-
Weihingen, 1000; E. Breuninger AG.. Stuti-
gart , 25 000; Herkommer L Bangerter , Stutt¬
gart . 2000; Elektrometall, Bad Cannstatt.
0000; Maybach-Motorenbau GmbH., Fried¬
richshafen , 6000; Stuttgarter Karosseriewerk
Reutter L Co.. Stuttgart . 5000; Zahnrad¬
fabrik Friedrichshafen AG.. Friedrichshafen.
3400; Peru AG.. Ludwigsburg , 3000; NSU .»
Rad Neckarsulm 3000; Dichtungsring -Gefell-
schaff m. b. H., Stuttgart , 2000; Robert
Schenk. Wagenfabrik , Stuttgart , 600: I.
Duderstadt , Eßlingen , 500; Moto-Meter G. m.
b. H.. Stuttgart . 300; Karl Baisch. Stutt¬
gart , 300; Karl Oppenländer L Söhne.
Waiblingen -Stuttgart . 1000; Salzwerk Heil¬
bronn Äkt.-Ges., Heilbronn . 20 000; Süd¬
deutsche Baumwolle -Industrie AG.. Kuchen.
8000; I . Wizemann L Co., G. m. b. H., Bad
Cannstatt , 1000; Lederfabrik C. F . Roser AG-,
Sekretariat . Stuttgart -Feuerbach. 10 000: H.
Brettschneider, Ing .. Stuttgart . 3500 NM.

Gefängnis für eine Kindsmörderin
Stuttgart , 17. Oktober. Das Schwurgericht

verurteilte ein 31 Jahre altes Mädchen von
Bad Cannstatt wegen Kindstötung zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis.
Die Angeklagte, die einen ziemlich lockeren
Lebenswandel führte , und bereits Mutter
eines neunjährigen Knaben ist. begann sich
im letzten Herbst wiederum Mutter zu fühlen.
Der Vater des zu erwartenden Kindes, ein
verheirateter Mann mit zwei Kindern von
Stuttgart , empfahl der Angeklagten zunächst
ein seiner Meinung nach wirksames Abtrei¬
bungsmittel , zog sich aber, als dieses wir¬
kungslos blieb, und seine Vaterschaft fest¬
stand . von dem Mädchen zurück, das ihn
nicht einmal belangen konnte, da er sich ihm
unter einem falschen Namen vorgestellt hatte.
In ihrer Not legte deshalb die Mutter das
Kind , nachdem sie es im Juli heimlich zur
Welt gebracht hatte , in eine leere Schuh¬
schachtel. die sie in ein Tuch wickelte, und
unter ihre Bettdecke schob, wo das Kind bald
erstickte. Der Mitangeklagte Vater

des getöteten Kindes konnte nur wegen Bei¬
hilfe zur versuchten Abtreibung zu 2 0 0 Mk.
Geldstrafe  an Stelle von 15 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt werden, wurde aber vom
Gericht als der moralisch Schuldige bezeich¬
net. der das Mädchen schnöde im Stich ge-
lassen habe.
MMer Preistreiber ln Schutzhaft

kii ^ evdei ' ickt <jer 1̂8 . Presse

Schwab. Gmünd, 17. Okt. Gestern abend
gegen 0 Uhr wurde auf Veranlassung des
Polizeiamtes Schwäb. Gmünd durch das
Politische Landespolizeiamt in Stuttgart
der 34 Jahre alte jüdische Landesprodukten.
Händler Jakob Bach aus Crummstadt.
Kreis Großgerau in Hessen, in Schutzhaft
genommen, weil er größere Mengen Tafel¬
obst im Kreis Schwäb. Gmünd auskaufte,
ohne im Besitz einer Gewerbe-Legitimations-
karte zu sein, und um es an einen Händler
aus Großgerau weiter zu verkaufen.

Es wird nachdrücklich vor allen Preis»
treibenden Machenschaften gewarnt ! Die
Nachprüfungen werden fortgesetzt.

Waldsee, 17. Okt. (Die Gründe der
Tat .) Zu der von uns gestern gemeldeten
Aufdeckung eines dreifachen Giftmordes , aus¬
geführt von dem 54 Jabre alten , verwitweten
Friseur Johannes Guth,  erfahren wir
noch folgendes:

Der Grund zur Tat war, daß seine Ehefrau
seiner beabsichtigten ehelichen Verbindung mit
der Katharine Gassner  im Weg stand, daß
weiter die Kinder der Gassner nach dem Tod
ihrer Mutter bei einer erstrebten Heirat mit
einer neuen Geliebten gleichfalls hinderlich
waren. Nähere Einzelheiten konnten noch nicht
ermittelt werden, doch wird nach einem Manne
gefahndet, der das Gift an Guth abgegeben
haben soll und um seine Verwendung wußte.

Wie wir weiter ergänzend erfahren , wur¬
den seit längerer Zeit Verdacht und Ver¬
mutungen geschöpft. Als Viktoria Guth im
Jahre 1932 plötzlich starb und 1934 die bei¬
den Kinder kurz aufeinander desgleichen zu
Grabe getragen wurden , war bereits Ver¬
dacht ausgesprochen. Nach dem Tode seiner
Frau hatte Guth die Gaßner , die sich von
ihrem Mann geschieden hatte , zu sich ge¬
nommen. Sie bekam zwei Kinder von ihm
und starb am zweiten  Kind im Wochen¬
bett. Nach ihrem Tode standen nun . wie
oben schon mitgeteilt , die beiden Kinder sei¬
ner Verehelichung mit einer anderen Frau
im Wege. Im Mai dieses Jahres starb das
erste und bald darauf das zweite Kind.
Guth wurde nun gestern festgenommen.
Weiteres ist noch nicht bekannt geworden.

Reutlingen , 17. Oktober. (Eröffnung
einer Friseur - Fachschule .) Die
Deutsche Arbeitsfront hat gemeinsam mit der
Neutlinger Innung der Friseure im Schu¬
lungsheim der DAF. eine „Fachschule
für Friseure"  eingerichtet , deren Er¬
öffnung in feierlicher Weise stattfand . Nach
°iner Begrüßungsansprache von Obermeister

'Springmann  führte Kreisberufswalter
Trölsch  aus , daß wir gemäß der Anord¬
nung des Führers daran gehen, überall
Stätten für zusätzliche Berufserziehung zu
schaffen. Syndikus Eberhardt von der

Handwerkskammer sprach seine Glückwünsche
zur Eröffnung der Schule aus . Kreishand¬
werksmeister Kümmerte  überbrachte die
Glückwünsche der Partei , Stadtrat Deppe-
r i ch sprach im Namen der Stadt den Dank
aus . daß gerade in Reutlingen eine solche
Schule zur Wirklichkeit geworden sei. Der
Gaugeschäftssührer der Friseure . Haus¬
mann - Stuttgart , führte aus , daß der Be¬
ruf der Friseure in den letzten Jahrzehnten
zurückgegangensei. Es wäre die Aufgabe der
jetzt lebenden Generation , den Beruf wieder
vorwärts zu bringen. — Außerordentlich
interessant waren die dann gezeigten Ar¬
beiten.  die in Gegenwart der Anwesenden
zur Ausführung gebracht wurden. Bereits
heute liegen über 40 Anmeldungen  zu
den ausgeschriebenen Lehrgängen vor.

Sande!
Vre deutsche Außenhandel

im September IMS
Die Einfuhr  war im September mit

S18 Will. RM . ebenso hoch wie im Vor¬
monat . Eine Erhöhung der Einfuhr von
Lebensmitteln um 5 Mill . RM. wurde durch
eine annähernd gleichstarke Abnahme der
Nohstoffeinsuhr ungefähr ausgeglichen . Die
Einfuhr von Fertigwaren war gegenüber dem
Vormonat nicht verändert . Die Steigerung
der Lebensmitteleinfuhr entfällt vorwiegend
auf viehwirtschaftliche Erzeugnisse, wie Eier.
Butter , Fleisch und Schmalz, dagegen ist die
Einfuhr von Küchengewächsen nach einem
Rückgang im Vormonat der Jahreszeit ent¬
sprechend weiter gesunken. Im Rahmen der
Nohstoffeinsuhr sind vornehmlich die Bezüge
von Holz und Textilrohstoffen gesunken, da¬
gegen hat die Einfuhr von Mineralölen , Noh-
tabak, Eisenerzen und einigen anderen Noh¬
und Halbstoffen zugenommen.

Die Ausfuhr  hat gegenüber dem Vor¬
monat um rund 5 Mill . NM. zugenommen.
Die Steigerung , die im Zug der saison¬
üblichen Herbstbelebung erwartet werden
konnte, war jedoch nicht so stark wie im
Durchschnitt der Vorjahre . An der Zunahme
der Gesamtausfuhr waren im wesentlichen
nur Rohstoffe beteiligt. Die Fertigwarenaus-
suhr hat , abweichend von der Entwicklung in
den Vorjahren , leicht abgenommen. Die ge¬
ringe Steigerung der Ausfuhr im Septem¬
ber entfällt ausschließlich auf europäische
Länder. Zugenommen hat vor allem der Ab¬
satz nach Belgien - Luxemburg, Dänemark,
Großbritannien , Italien , Oesterreich. Schwe¬
den und der Tschechoslowakei. Diesen Zunah¬
men stehen Rückgänge bei der Ausfuhr nach
Bulgarien , Frankreich, den Niederlanden und
Norwegen gegenüber. Der Absatz nach den
überseeischen Ländern war im ganzen ge¬
ringer als im Vormonat . Eine nennenswerte
Steigerung weist lediglich die Ausfuhr nach
Aegypten auf.

Die Handelsbilanz  schließt im Sep¬
tember mit einem Ausfuhrüberschuß
von 55 Mill.  RM . gegenüber 50 Mill.
Reichsmark im Vormonat ab. Einer Steige¬
rung der Aktivität der Gesamtheit der euro¬
päischen Länder steht eine Passivierung im
Verkehr mit den Ueberseeländern gegenüber.

..Eine stolze Herzensangelegenheit" ist uns das große Hilfswerk gegen Hunger und Kälte.
Dies unvergänglich schöne Wort des Führers hat auch Dich ins Herz getroffen, und Du
bist nun mit Freuden bereit zur Mitarbeit!

Anordnung zur Einsparung
von Leinöl

Der Reichsbeauftragte für industrielle
Fettversorgung veröffentlicht im Reichsanzei¬
ger vom 15. Oktober eine Anordnung Nr . 11
der Ueberwachungsstelle für industrielle Fett¬
versorgung zur Einsparung von Leinöl. Dar¬
nach darf Kitt für Verglasungen , soweit er
im Inland verbraucht wird , künftighin nur
folgende Zusammensetzung haben: Kitt muß
mindestens 15 Prozent Bindemittel enthaf¬
ten. Von diesem Bindemittel dürfen nur
70 Teile aus Leinöl bestehen. Die übrigen
30 Teile müssen aus Mineralöl bestehen. Die¬
ser Fensterkitt ist zu verwenden für Vergla¬
sungen auf Holz und für senkrechte Vergla¬
sungen aus Eisenkonstruktionen. Für Dach¬
verglasungen aus Eisenkonstruktionen dürfen
nur Kitte verwendet werden, die kein Oel ent¬
halten (z. B. Teer-, Asphaltkitte usw.). Oel
und ölhaltige Anstrichmittel dürfen nur zum
Anstrich von Fenstern . Türen ', Fußböden und
Treppen , sowie zur Erneuerung des Anstrichs
von solchen Jnnenräumen und Außenwän¬
den, die bereits mit Oel oder ölhaltigen. An¬
strichmitteln gestrichen sind. Verwendung srn-
den.

Hierzu ist erläuternd zu beinerken: Einer
der wichtigsten Rohstoffe iür die Lack-, Far-
ben- und Kittindustrie und das Malerhand¬
werk ist das Leinöl, das als Leinsaal aus
dem Ausland bezogen werden mutz. An¬
gesichts der Schwierigkeiten, die gegenwärtig
im Bezüge von Leinsaat aus dem Auslande
bestehen, ist es der deutschen Wissenschaft in
enger Zusammenarbeit mit den Fabrikanten
und dem Handwerk gelungen, neux Stoffe zu
finden, die in vielen Fällen gleichwertig an
die Stelle von Leinöl treten können. Um nun
diesen Neuerungen raschen Eingang in die
Praxis zu verschaffen und auf diese Weise
mit Leinöl nach Möglichkeit zu sparen, hat
der Neichsbeauftragte für industrielle Fett-
verforgung vorstehende Anordnung erlassen,
in der für die Herstellung von Fensterkitt be¬
sondere Vorschriften enthalten sind. Außer¬
dem sind in der Anordnung Richtlinien dar¬
über aufgestellt, in welchen Fällen Leinöl-
anstriche zulässig sind und in welchen Fällen
sie durch andere Stoffe ersetzt werden müs¬
sen. Dadurch ist Deutschland auf dem Oel-
und Fettgebiet in dem Bestreben, sich vom
Ausland unabhängiger zu machen, wieder
ein Stück vorangekommen und seine Devisen¬
bilanz erfährt eine weitere Entlastung.

von »8por1
15 Weltrekorde im Gewichtheben sind nach
der am 1. Oktober abgeschlossenen Liste des
Internationalen Schwerathletikverbandes in
deutschem Besitz. Württemberg ist durch Paul
Wahl-Möhringen im beidarmigen Reißen mit
200 Pfund im Schwergewicht und Helmut
Schäfer-Stuttgart im beidarmigen Stoßen
mit 250 Pfund im Federgewicht vertreten.
Bon den insgesamt 35 geführten Weltbestlei¬
stungen entfallen weiter auf Oesterreich 11,
Aegypten 4, Schweiz 3 und Frankreich 2.
Max Schmeling fordert, amerikanischen
Blättermeldungen zufolge, für einen Kampf

! gegen Joe Louis  35 Prozent der Einnah¬
men, mindestens aber 250 000 Dollar . Sonst
würde er es vorziehen, im „Garden" gegen
Braddock  zu boxen. Die Veranstalter des
Louis-Kampfes erklärten sich jedoch nur bereit,

! Schmeling eine Börse von 200 000 Dollar ru
> geben.

24. Fortsetzung.
Der Wirt des „Silbernen Mondes " war empört , als er er¬

fuhr , daß auf Antrag des Oberfeuerwehrmannes und Gast-
Hofbesitzers Drögel in Anbetracht der schlechten Zeiten von
dem geplanten Festessen im „Silbernen Mond " abgesehen
werden solle.

Doch man hätte sich schließlich noch geeinigt . . . da kam
der verhängnisvolle Flaggenoorschlag des Herrn Kaufmanns
Bär , eines anerkannt findigen und fixen Geschäftsmannes in
Leinen und Wäsche.

Er machte den Vorschlag, doch unter der Devise „Fahnen
heraus !" die Straßen Michelstedts in ein Meer von Flaggen
zu verwandeln . Beim Sängerfest habe es doch hierin noch
recht gehapert. Seine bestrenommierte Firma wolle Fahnen¬
tuche jeder Farbe , jeder Zusammenstellung, jeder Größe zu
den billigsten Preisen und zu den angenehmsten Bedingungen
liefern. Die eingeräumten Zahlungsraten sollten fo winzig
sein, daß man von einer Bezahlung kaum noch sprechen könne.

Bei einer so weitgehenden Kulanz der Firma Bär könne
man natürlich auch ein gleich großmütiges Entgegenkommen
der Kommission wie auch der Bürgerschaft Michelstedts er¬
warten insofern, als ohne Unterschied der Partei und der Ge¬
sinnung des einzelnen jeder Einwohner in der Flaggensprache
sprechen dürfe, wie es ihm ums Herz sei.

Obgleich Herr Bär dies alles unter ausgiebigster Be¬
nutzung seiner Arme und Hände in der Kommissiönssitzung
dargelegt hatte, erntete er keinen Beifall ; es ertönten Ent-
rllstungsrufe Sein Geschäftssinn war mit ihm durchge¬
gangen . Er trat aus der Kommission aus , hatte die gesamten,
schon lange lagernden Fahnentuche bereits anderwärts vor¬
teilhaft abgetreten , als diese leidige Affäre weitere Kreise zog.

Aufgestachelt durch die Mißhelligkeiten und >m Rückblick
auf die Disharmonien beim Sängerfest , hatte der Vorstand
des Gesangvereins „Arion" seine Freunde im Stadtparlament
bewogen, doch bei der Diskussion über das Feuerwehrfest
die Verknotung der Flaggenleine und die Nichtbegrüßung der
„.Freien Sänger " zur Sprache zu bringen.

So sahen denn die beiden Freunde des alten Herrn der
kommenden Tagung des Stadtparlaments mit größter Sorge
entgegen.

6.
Es ist sicherlich interessant, den Debatten beizuwohnen Be¬

vor wir uns als Zuhörer auf die Galerie begeben, wollen
wir vorher den Sitzungssaal besichtigen

Wir müssen uns dem Herrn Rathauswart Ludewig an¬
vertrauen , der im Glanze seiner grünen Uniform mit den
blitzenden Knöpfen bereits mit dem großen Schlüsselbunde
klappert Zwei Berliner Fremde und eine Lehrerin aus
Hannover schließen sich an

Der Sitzungssaal enttäuscht auf das angenehmste. Vor¬
nehm wirkt der lichte, weite Raum mit seiner hohen, braunen
Balkendecke, den mächtigen eisernen Kronleuchtern und der
kunstvollen Eichentäfelung bis hoch hinauf.

Die Pulte sind im Viertelkreise angeordnet , vor jedem steht
ein hochlehniger, geschnitzter Sessel.

An der einen Längswand der Aufbau des Magistrats-
gestühles, in seiner Mitte der besonders reich ausgestattete
Sessel des Vorstehers

An den Wänden schimmern Oelgemälde.
Als unter dem mahnenden Blick des Hausinspektors auch

das leiseste Flüstern verstummt ist, beginnt er zu erklären Dis
Stimme ist eindringlich, gleichbleibendlaut mit dem selbst¬
bewußten Tone des ehemaligen Sergeanten:

„Die künstlerischeAusstattung dieses Saales ist gestiftet
von unserem hochverehrten Stadtrat Kommerzienrat Hart-
roth !" —

Nochmals umfassen unsere Augen den ganzen Raum , durch
dessen weite, bunte Glasfenster grünliches Licht hereinflutet.

„Der hats und kann's !" fährt Ludewig fort. „Drei Ge¬
mälde stiftete ein hohes Ministerium . Sie sind ausgeführt
von dem bekannten Maler Emus Mertens , der eine schöne
Stange Geld dafür bekommen haben soll"

Die beiden Berliner tuschelten miteinander.
„Uebrigens ein Berliner Maler . . ." setzt der Erklärer

hinzu.
Die beiden Berliner nicken sich befriedigt zu.
„. . . womit ich nicht gesagt haben will, daß alle Berliner

etwas taugen !"
„Erstes Bild hier links in der Ecke! — Die Entdeckung

unserer St .-Cyriacus -Quelle durch den Propst Oswin des
nahen Klosters, nach dessen Schutzheiligen sie den Namen be¬
kam. Sie wurde aufgefunden beim Hamstergraben . Daher
ist der silberne Hamster noch heute das Wahr - und Wappen¬
zeichen unserer Stadt . Ueberall hier in der Täfelung sehen
Sie das Tierchen als Symbol Michelstedts eingeschnitzt."

Die beiden Berliner sehen sich verstohlen lächelnd an
„D.as Wappenzeichen ist verliehen worden durch Kaiser

Barbarossa , der nach dem Kreuzzuge durch oas Eprinren
dieser Quelle sein Reißen losgeworden sein soll."

„Es könnte sich doch allerhöchstensum eine Volkssage han¬
deln!" sagte kritisch die Lehrerin

Ludewig sieht das Fräulein mißbilligend an und fährt fort:
„An dem frischgegrabenen Loche sehen die Herrschaften die

Hamstergräber mit Spaten und zwei tote Hamster. Der Propst
ist dem Maler besonders gut gelungen. Wollen Sie bitte ein¬
mal hierher treten ?"

Wir folgen Ludewig und betrachten den Propst Oswin,
wie er mit der Miene eines Weinkenners den Michelstedter
Quell abschmeckt. . -

„Det sieht akkurat so aus , als ob der zum ersten Male
Wasser trinkt ! Det janze Gesicht is uff'n juten Troppen
abjestimmt!"

Der Berliner stößt den Reisegefährten belustigt mit dem
Ellenbogen an Dieser grinst und zeigt, den Finger auf dem
Munde , auf Ludewig:

„Entschuldigen Sie , Herr Oberinspektor," fragte das Fräu¬
lein aus Hannover , „fließt denn der Quell jetzt noch?"

„Auf die Klosterruine is er ja man schon lange versiegt.
Davor soll er nebenan in'n Parke von das alte Donner-
haugksche Schloß wieder vorgekommen sein, wo jetzt dem
Herrn Kommerzienrat Hartroth jehört. Aber Heilkraft soll
nicht mehr in's Wasser insitzen!"

Schon stehen wir vor dem zweiten Gemälde.
„Hier dieses Bild 3" erklärt Ludewig eindringlich, „zeigt,

wie der berühmte kaiserliche Oberkommandeur Tilly im Jahre
1642 Michelstedt beschießen läßt ."

„Verzeihen Sie !" wagte das Fräulein bescheiden einzu¬
wenden, „1642 war doch Tilly schon lange tot, außerdem
befehligte er einst die Armee der Liga."

Ludewigs Geduld ist zu Ende:
„Erklären Sie , oder erkläre ich?" ruft der erregte Mentor,

wirft sich in Positur , Flammenblitze seiner wasserblauen
Augen schießen hervor . „Wenn Sie es besser verstehen, me n
Fräulein . dann bitte !"

„Nein, nein ! Ja nicht! Das war durchaus nicht meine
Absicht!"

„Na also! Warum immer dazwischenmeckern? . . . Die
Kanone auf diesem Bilde ist eine sogenannte Feldschlange.
Tilly überwacht persönlich das Abfeuern und gibt das Ziel
an Verlängert man den Marschallstab in der Hand Sr . Ex¬
zellenz, so trifft diese Linie ganz genau auf unser Rathaus ."

Wir alle überzeugten uns . Es stimmt!
„Hat denn det Jeschitz ooch jetroffen?"

Fortsetzung folgt.
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Ltur ^ese» ?
Von  Ina Seidel

Das Gesichtsfeld des heutigen Menschen
ist von Buchstaben durchwimmelt und
durchseucht wie von Bakterien : Plakate,
Reklameinschriften. Straßen , und Laden¬
schilder. wohin man blickt. Flugzeuge ziehen
mit Rauch Wortbilder über den Himmel
und das horizonthungrige Auge des Reisen¬
den stößt in der Reinheit der Landschaft ge¬
quält immer wieder auf Mitteilungen über
den besten Gasthof der Stadt , über die ein¬
zig lesbare Zeitung , über den vortrefflichsten
Schnaps , die allein in Betracht kommende
Zigarettensorte . Zeitungen und Zeitschrif¬
ten und die beständig unreif geerntete Masse
einer gewissen Literatur sind das tägliche
Brot der Gehirne, füttern und blähen die
Geister mir einem Absud des Alltags : Buch¬
staben saugt der Mensch aus. wohin er sich
wendet. Aber — ist das noch Lesen? Was
heißt denn Lesen überhaupt?

Lesen sollSammeln und Wäh¬
len sein . Einsammeln von Er¬
kenntnis und Wahl des Ewig-
gültigen!

Zur Zeit der Morgenröte des geschriebe¬
nen Wortes , als die Priester und Weisen
sich mit ihren Schülern über die Schrift¬
rollen neigten, in denen Urwissen in heili¬
gen Zeichen gebannt war . da war das
Lesen eine gottesdienstliche Handlung . Wer
liest heute noch in diesem Sinne ? Vielleicht
der Arbeiter , der nach Schluß der Tages-
schicht bei dürftigem Licht über ein Buch
gebeugt die Bausteine zu einem Weltbild
zusammensucht. Der arme Mensch, der sich
mühsam Gedichte und Abschnitte aus ge¬
liehenen Büchern in ein Heft abschreibt, um
sie zu besitzen. Die Greisin, die mit den
Fingern den Zeilen des Bibeltextes folgt
— das Kind, das sich zum erstenmal eine
Geschichte in seinem Bilderbuch zusammen-
buchstabierl. diese Menschen, ja. die wissen
wohl noch, was lesen heißt, und mit ihnen
weiß es heut wie ehedem eine glück¬
licherweise niemals aus st er¬
bende Jugend,  die mit dem Grubenlicht
eines glühenden Herzens die Schächte des
Schrifttums befährt und Unvergängliches
immer von neuem zutage fördert . Zu die¬
ser Jugend mag mancher sich rechnen, der
aus der seligen Zeitlosigkeit des Lebens¬
beginns längst in die Tretmühle abgezählter
Lage hinttbermiißte . Es gibt noch Men¬
schen, die lesen können, die nicht nur um
eines Zwecks willen oder um ein flüchtiges
Rauschmittel zu genießen nach dem Buch
greifen, sondern die es gesammelter und
wählerischer tun als nach dem Brot und
Wein eines anderen , höheren LebenS. Aber
die Mehrzahl ? Sie darbt in dieser Be¬
ziehung oder — sie verdirbt sich den Magen!

Die Verwaltung der Nahrung , aus der
der Körper sich täglich neu ausbaut , sich
bildet, ist der Frau anvertraut — der Mut¬
ter . Wieviele Mütter mag es geben, die
nicht nur der Vorratskammer und der
Küche des Hauses klug vorzustehen wissen,
sondern die sich auch auf die Diätik des
Geistes  verstehen und ihren Heranwachsen¬
den Kindern immer zur gegebenen Zeit das
Nahrhafte Zuträgliche, das Anregende zu¬
führen können? Ist es nicht auffallend , daß
in den Tischgewohnheiten eines Volkes,
deren Ueberliescrung in den Händen der
Frauen liegt, mehr Anpassung an seine
Eigenart , gleichsam ein stärkerer Ausdruck
individueller Volkskultur hervortritt , als
in seinen Lesegewohnheiten, dem Ergeb¬

nis einer vorwiegend männlich
bestimmten und geleiteten Schu¬
lung?

Wäre es nicht eine der wichtigsten und
würdigsten Ausübungen weiblicher Pflicht¬
rechte, sich der Verantwortung für die un¬
erschöpfliche, vom Manne gesäte Ernte und
ihre vernünftige Ausnutzung sür die geistige
Volksernährung noch stärker bewußt zu
werden als bisher , und — nicht um
eines Vorrechts , sondern von
Gewissens wegen — zu lernen dies:

auch den geistigen Tisch des HauseS mit
dem Gesunden, dem Bekömmlichen zu dek-
ken. mit Brot aus gehaltreichem Mehl, mit
den rein gekelterten Säften der Früchte?

Auf die Erziehung zum guten Buch, die
Erziehung zum Lesen, das Auswahl und
Sammeln ist, müßte bei der Ausbildung
zukünftiger Mütter ein starkes Gewicht ge¬
legt werden. Sie müßte in frühen Schul¬
jahren einsetzen und das kernhaft Wesent¬
liche unseres großen Schrifttums in einer
Weise zugänglich machen, die sich schars

von der auslaugenden Methode des ge¬
bräuchlichen Literaturunterrichts unter¬
schiede.

Ansätze dazu finden sich überall ; ich denke
besonders an von Frauen geleitete Lese¬
stuben für Kinder und Jugendliche . Auf
diesem Gebiet liegen unendliche Ausgaben
für den mütterlichen Geist, der sich zu¬
nächst im engsten Kreise des-
häuslichen Wirkungsbereichs
seiner Verantwortung auf diesem Gebiet
bewußt werde.

Mauket Le LLnuch La «?/
Und dann steigt mit einem Teller
Witwe Volte in den Keller,
Daß sie von dem Sauerkohle
Eine Portion sich hole - - -

Der gute alte Meister des Humors . Wil¬
helm Busch, hat also auch schon um die Fein¬
heiten gewußt, die in einem Gerücht Sauer¬
kraut stecken, ein Zeichen, daß nicht nur bei
uns in Württemberg , sondern überall im
Deutschen Reich seit alter Zeit das Sauer¬
kraut auf dem Mittagstisch nicht schien darf.
Was wäre auch ein Schlachtfest ohne das
dampfende, würzige Kraut , was würden
wir. so frage ich mich, mit all den Rippchen.
Schweinsrüsseln undOehrchen ansangen , wenn
wir dazu nicht eine passende Beigabe. Spätzle
und Sauerkraut , hätten ? Kein Schwabe
wird sich darüber wundern , daß sogar Dich¬
ter dieses Götteressen besungen haben und
immer, wenn an einem der reichverzierten
Wirtshausschilder aufgeblasene Schweins¬
blasen hängen , zum Zeichen, daß heute
Schlachttag, oder, wie der Schwabe so tref¬
fend sagt, Metzelsuppe ist, dann denkt der
rechte Schwabe neben all dem Gesottenen
und Verwursteten des edlen Borstentieres
sicher auch an das , was der Metzelsuppe erst
die rechte Würze gibt, an das Sauer¬
kraut.

Droben auf der F i l d e r e b e n e, in näch¬
ster Nähe von der Landeshauptstadt , dehnen
sich, charakteristisch für die landwirtschaft¬
liche Erzeugung, große weite Krautselder , die
in dieser Größe eine Sehenswürdigkeit find
und wohl nur noch in Ostfriesland und in
Schleswig-Holstein in solchem Umfang an¬
getroffen werden können. Rund 700 Hektar
Weißkraut - und 20 Hektar Rotkrautkulturen
umfaßt diese Fläche mit einer durchschnitt¬
lichen Jahreserzeugung von 250 000 Doppel¬
zentnern . Weithin , so weit der Blick schweift,
sieht man in der Herbstzeit Spitzkopf neben
Spitzkops, weiß und leuchtend, ein Stolz der
Besitzer, der seine „Häuptle " auch immer
richtig in Schuß hält , denn er weiß wohl,
daß er sür eine gute Ware immer seinen Ab¬
nehmer findet. Filderkraut ist aus¬
gesprochene Qualitätsware  und
hat als solche einen sehr hohen Nus. Außer
Württemberg und Baden findet das Kraut
vor allem in weiten Teilen Norddeutschlands,
im rheinisch-westfälischen und mitteldeutschen
Industriegebiet , in der Schweiz und in
Oesterreich Abnehmer. Der Filderkrautbau
kann übrigens auf eine lange Vergangenheit
zurückblicken. Wohl schon im 17. Jahrhun¬
dert sind auf den Fildern die ersten Kraut¬
felder entstanden, während man erstmals
im Jahre 1772 das Filderkraut in amtlichen
Urkunden erwähnt findet. Begünstigt durch
die fruchtbaren Bodenverhältnisse , durch das
begünstigte Klima und vor allem durch die
Nähe der Landeshauptstadt und der damit
verbundenen überaus vorteilhaften Ver¬
kehrsverhältnisse hat der Anbau mehr und

mehr zugenommen und hat sich dabei, durch
das Vorherrschen der Kleinbetriebe auch m
qualitativer Hinsicht mehr und mehr vervoll¬
kommnet. Ursprünglich waren Bernhausen.
Plieningen und Sielmingen die Hauptzent¬
ren des Anbaues , denen in der Mitte des
letzten Jahrhunderts Möhringen und Echter¬
dingen folgten.

Während eine gut eingespielte Organisa¬
tion sür den Hauptabsatz sorgt und der Ein¬

«INDkkiVtKAIkl.
Für die Kinder werden stets einfache, sport¬

liche Formen bevorzugt. Sie sind praktischer
als eine betont modische Aufmachunq und
für die Kinder selbst weitaus bequemer.

Lehr beliebt sind zur Zeit auch die Naglan-
mäntel . an denen natürlich die Taschen nicht
fehlen dürfen. Wichtig ist es natürlich auch,
die Taschen nicht einzuschneiden, sondern aus-
zusteppen. Man hat so viel leichter die Mög¬
lichkeit, brüchige Stellen zu erneuern.

Auf eine zweckmäßige, also wärmende Pelz¬
garnierung wird natürlich auch bei den Kin¬
dermänteln nicht verzichtet, ebensowenig wie
auf die Verarbeitung nur guter , strapazier¬
fähiger Wollstoffe. Ganz glatte Gewebe kom¬
men für die Kindermäntel weniger in Frage.
Aus praktischen Gründen verwendet man
gerne genoppte und gerauhte Wollstosse. Ein
karierter Wollstoff eignet sich ebenso gut wie
ein gestreifter und für die Mäntel kann auch
sehr gut Samt verarbeitet werden. Ueber-
haupt bietet die Verwendung von Samt
mancherlei Möglichkeiten zur Veränderung
und zum Verlängern zu kurz gewordener
Stücke.

Was die Farbe angeht , so muß auch hier
wieder praktisch gewählt werden. Am besten
ist ein gedecktes Muster , auf dem nicht jeder
Schmutzfleck gleich auffällt.

fuhr von Weiß- und Rotkraut , die früher
über 9 Millionen Mark betrug , mährend
gleichzietig große Bestände an einheimischem
Kraut verfüttert werden mußten , ein Ende
bereitet hat , fährt der richtige alte Filder-
bauer , der das Jahr über aus die Pflege
seines Krautes viel Sorgfalt und Mühe ge¬
wandt hat , jedes Jahr um die Herbstzeit,
wenn über die abgeernteten Felder wieder
rauheWinde streichen.in die Stadt , den Prit¬
schenwagen hoch mit den glänzenden Häuptern
beladen, um von Haus zu Haus sein Kraut
anzupreisen und zu verkaufen. „Kaufet
Se au Kraut , Frau ?" ruft er den
Hausfrauen zu, und immer noch macht er
auf diese Weise sein Geschäft, denn die spitzen
Kohlköpse locken jeden zum Kaufe an . Zwar
die Zeiten , daß jede Hausfrau im Keller ihr
„Krautständle " hatte , das ihr Stolz und ihre
Freude war , gehen immer mehr ihrem Ende
zu. und nur noch ganz wenige Frauen
machen ihr Kraut selbst ein.

Dieses Geschäft haben den Haussrauen die
Krautfabriken  abgenommen , die in all
den kleinen Dörfchen und Städtchen der Fil-
derebene das Kraut zu feinstem Sauerkraut
verarbeiten . Gerade jetzt herrscht dort Hoch¬
betrieb. Fleißige Frauenhände entfernen
von den Spitzhäuptern die äußeren , grünen
Blätter , andere bohren mit einem besonderen
Werkzeug die Strünken . „Dorsch" sagen die
Leute von der Filder dazu, aus den Köpfen
und dann wandern diese zu den blitzenden,
schnell hin- und herfahrenden Hobelmaschi-
neu, die aus dem Kohlkopf bald einen Hau¬
fen feinsträhniges Kraut gemacht haben. Was
dann mit dem Kraut im einzelnen angetan-
gen wird , ist Geheimnis der einzelnen Fir¬
men, denn jede setzt ja ihre Ehre darein , das
schneeweißeste und wohlschmeckendste Sauer¬

kraut auf den Markt zu bringen. Der Laie
sieht nur , wie das eingeschnittene Kraut in
große Holzbottiche kommt. Immer , wenn
eine genügend hohe Lage Kraut eingefüllt ist.
kommt eine Lage Salz dazwischen, und dann
wieder Kraut bis der Bottich voll ist. Holz¬
bretter kommen darüber und dann wird das
Ganze beschwert, denn nur bei richtigem
Druck kann ein gutes Kraut werden. Schon
nach wenigen Tagen beginnt das Kraut zu

arbeiten ; die gä-
rende Milchsäure

- treibt auf der
Oberfläche große
Flocken, während
der entstehende
Saft von Zeit zu
Zeit abgelassen
wird , damit nicht
allzuviel Flüssig¬
keit hineinkommt.
Aber nur wenige
Wochen, dann ist
das Sauerkraut
fertig , wird in
kleinere Fässer
abgefüllt und
nimmt nun sei¬
nen Lauf in die
Städte und Dör¬
fer und von da
auf die Mittags¬
tische. Etwa ein
Fünftel der gan¬
zen Produktion
wird auf diese
Weise in den
Krautfabriken auf
den Fildern ver¬
arbeitet und hat
den Ruhm des
schwäbischen Sau¬
erkrautes weit
hinaus ins deut¬
sche Land getra¬
gen. Nur die gro¬
ßen Anbaugebiete
bei Breslau.
Magdeburg und
Krefeld versuchen
noch, mit den
württembergischen
konkurrieren , aber
was dort an
Sauerkohl herge¬
stellt wird , er¬

reicht doch, wenigstens für uns "Schwaben,
nicht die Güte unseres Krautes.

Den Ruf als „Sauerkrautesser ", der uns
Deutschen im Auslande anhaftet , haben wir
übrigens den Seeleuten zu verdanken. Wenn
in früheren Zeiten die Segelschiffe auf ihre
lange Reise gingen, dursten an Bord auch die
Fäßchen mit Sauerkraut nicht fehlen, denn
kein Gemüse hielt sich aus so lange Zeit frisch
und genießbar.

Wir aber lassen diesen Ruf gerne auf uns
sitzen und freuen uns , wenn in nächster Zeit
wieder überall frisches Sauerkraut zu haben
ist, das , um nochmals Wilhelm Busch zu
zitieren, nicht nur frisch, sondern auch aus¬
gewärmt , gut schmeckt. Wk.

E ArAttl verpönt"
Tahiti war einst berühmt wegen der schö¬

nen großen Hüte und der 200 Huthändler,
die diese Stadt bewohnen. Unter dieser
Sonne hatte man schon allen Grund . Hüte
zu tragen . Die berühmte Hutlose Mode kam
hier jedenfalls nicht zur Geltung.

Als vor einigen Wochen ein paar junge
Leute, die in den Vereinigten Staaten ge¬
wesen waren , diese Mode einführen wollten,
kam es fast zu einer Revolution . Denn au
jenem Tage waren die Hutslechter aus Ru-
rütu in Papeete anwesend, um ihren Händ¬
lern neue Hüte zu verkaufen. Rurutu lebt
nämlich vollkommen von der Hutfabrikation.
Rurutu alarmierte die Bevölkerung und die
Behörden. Es kam zu gefährlichen Szenen.
Und heute tragen auch die jungen Leute von
Tahiti wieder die Hüte von Rurutu aus dem
an sich schon dunkelhäutigen Kopf.

«Bild : Atlantic . K.>
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Aus Stad!
Nagold, den 19. Oktober 1935.
Lodert, ihr deutschen Herzen, in

Flammen ! Schlaget zu einem Brande
zusammen.

Dienstnachrichten
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart

Ist der technische ReichsbahninspektorHäberlen
in Horb (Bahnmeisterei) nach Stuttgart -Bad
Cannstatt (Reichsbahn-Neubauamt verseht wor¬
den.

Der Herr Landesbischof hat die Dekanats- und
I. Stadtpfarrstelle in Künzelsau dem II. Stadt-
psarrer Kiefer an der Stadtkirche in Ehlingen
(früher Zwerenberg)  übertragen.

Fröhliche Kirchweih!
Am morgigen Sonntag wird nach altem Her¬

kommen in Stadt und Land Kirchweih  ge¬
feiert. Es sind nicht ausschließlich religiöse Vor¬
stellungen. die uns mit dem Wort „Kirchweih"
verbinden. In dem Bewußtsein, daß Leib und
Seele zusammengehören, wird auf den nahrhaf¬
ten Teil bei der „Kirbe" besonderer Wert gelegt.
Wohl kein Haus, in welchem nicht einige Kirbe¬
kuchen gebacken werden, die Mehrzahl der Gast¬
häuser ladet zum Schlachtfest, die Zeit des neuen
Weins ist da und die Musik spielt zum Tanze
am fröhliche Kirchweih!

Dor der Großkundgebung
werden die Parteigliederungen heute abend 7.30
Ilhr zu einem Propaganda marsch  untre¬
ren. Die Kundgebung, bei welcher Pg. Klemme.
Eauwart der NSG. „Kraft durch Freude" Stutt¬
gart über c >; Thema „Der Führer ist die Par¬
tei . die Partei ist Deutschland" sprechen wird,
beginnt um 8 Uhr im Löwensaal. Die Bevölke¬
rung ist herzlich ringelnden.

NSDAP .-Dersammlungen
im Kreisgebiet Nagold

Nagold. 19. Ott .. 20 Uhr. Pg . Klemme-Stuttgart.
Berneck. 19. Olt .. 20 Uhr. Pg . Kalmbach-Alten-

steig.
Ebershardt. 20. Olt ., 20 Uhr, Pg . Kalmbach-

Altensteig.
Emmingen. 20. Okt„ 19.80 Uhr, Pg. Könekamp-

Nagold.
Etlmannsweiler , 27. Ott .. 11 Uhr. Pg . Kayser-

Nagold.
Fünfbronn, 27. Ott .. 16 Uhr. Pg . Kayser-Nagold
Earrweiler . 17. Olt ., 20 Uhr. Pg . Lang-Nagold.
Haiterbach. 19. Olt ., 20 Uhr. Pg. Weiß. Gau-

führerschule.
Mindersbach. 20. Okt„ 20.30 Uhr. Pg. Lang-

Nagold.
Obertalheim. 27. Olt., 20 Uhr. Pg. Kayser-Nagold
Pfrondorf. 20. Olt ., 20.30 Uhr. Pg . Könekamp-

Nagold.
Rchrdorst 19. Okt.. 20 Uhr. Pg . Lang-Nagold.
Rotfelden. 20. Okt., 19.30 Uhr. Pg . Lang-Nagold
Simmersfeld. 17. Okt.. 20 Uhr. Pg . Könekamp-

Nagold.
Walddorf. 19. Okt.. 20 Uhr. Pg , Könekamp-Nagold
Mart . 20. Okt., 16 Uhr. Pg . Kalmbach-Altenst.

In den Orten Altensteig-Stadt , Altensteig-
Dorf, Ebhausen, Egenhausen, Spielberg. Ueber-
berg, Wildberg haben die Versammlungen schon
gestern stattgefunden.

Die Donkosaken komme « !
Ein ganz besonderer Genuß steht uns am

Freitag . 1. November bevor. Dem Kreisamt
NSE . „Kraft durch Freude" ist es gelungen,
den Donkosaken - Chor.  dessen herrliche
gesangliche Vortragsweisen in aller Welt be¬
kannt sind, für Nagold zu verpflichten. Näheres
folgt rechtzeitig.
„Fahrt ins abefsinifche Kriegsgebiet-

Die Berichte über die Fahrt ins abefsinifche
Kriegsgebiet von dem nach Abessinien entsand¬
ten Sonderberichterstatter Kurt Teege,  dessen
erste Abhandlung wir gestern veröffentlichten,
bringen wir nicht täglich, sondern in zwangloser
Folge, und zwar jeweils nach Eingang des Ar¬
tikels.

Als starker Mann
Rohrdorf. Als starker Mann zeigt sich morgen

abend 7.30 Uhr Willi Oesterle  seinen Lands¬
leuten. ehe er Nohrdorf für längere Zeit ver¬
läßt. lieber seine Darbietungen gibt die Anzeige
auf Seite 1 Aufschluß.

Tollkirschen gegessen und gestorben
Wildberg. Am letzten Mittwoch ging die Frau

be-> Malers Eottlieb Dittus  in den Wald.

und Land
um Holz aufzulesen und nahm dabei auch ihre
Kinder mit. Sie ließ dieselben in einem Wald¬
weg zurück mit der Mahnung, schön miteinan¬
der zu spielen. Während der Abwesenheit der
Mutter kamen sie nun vom Wege ab in ein
Gebüsch, in welchem Tollkirschen gewesen sein
mußten. Denn das kleine dreijährige Bübchen
bekam am Abend Eehirnkrämpfe, wurde am
ganzen Körper steif und später bewußtlos. Es
starb am andern Morgen. Das 5jährige Mäd¬
chen mußte sich erbrechen und bekam ebenfalls
Bewußtseinsstörungen. Es befindet sich zur wei¬
teren Behandlung im Krankenhaus. Weil die
Todesursache nicht ganz sicher seststeht, wurde
die Leiche geöffnet und der Magen zur Unter¬
suchung nach Tübingen eingesandt.

Zu Grabe gehts
Obertalheim. Unter außerordentlich großer Be¬

teiligung der umliegenden Ortschaften wurde
gestern Johannes Schlotter.  Alt -Kaiserwirt
im Alter von 72 Jahren zur letzten Ruhe ge¬
bettet. Weithin bekannt als guter Gastwirt,
besonders auch bei den Herren unserer Ober¬
amtsstadt Nagold, führte er mit seiner Gat¬
tin die Wirtschaft zum Deutschen Kaiser und
brachte sie zu gutem Ruf und Ansehen. Vor 2
Jahren übergab er dieselbe seinem jüngsten
Sohne, um noch einen ruhigen Lebensabend
mit seiner Gattin verbringen zu können. Doch
schon bald griff der Tod mit unerbittlicher
Strenge ein und riß genau vor einem Jahre
die Frau und Mutter von seiner Seite, und
kurze Zeit nachher den ältesten Sohn. Dieser
schmerzliche Verlust ging nicht ohne Spur an
dem Verstorbenen vorüber und nach kurzer
Krankheit ist er am letzten Dienstag seiner Gat¬
tin nachgefolgt. Er nahm stets regen Anteil
an den Geschehnissen und gehörte lange Jahre
als getreuer Mitarbeiter dem hiesigen Gemein¬
derat an. Die Kriegerkameradschaft, dessen Mit¬
glied er ebenfalls wav. ehrte ihn mit einem
Nachruf und legte einen Kranz am Grabe nie¬
der. möge er im Frieden ruhen.

Frendenstadt , 18. Oktober. (Holländer
A u t o in den Stauweiher gestürzt .)
Am  Donnerstagnachmittag fuhr ein Hollän¬
der Anto, besetzt mit einer jungen Dame als
Fahrerin mid deren Vater , die Mnrgtal-
straße abwärts in Richtung Heidelberg. Dem
Wagen folgte in kürzerem Abstand ein zwei¬
ter. besetzt und geführt von einer Verwand¬
ten der Erstgenannten . Beim Stau Wei¬
her  zwischen Schönmnnzach und Kirsch-
baumwasen. in einer etwas unübersichtlichen
Linkskurve, kam dem vorderen Wagen von
Kirschbanmwasen her ein Lastwagen mit An¬
hänger entgegen. Nach Angaben der Hollän¬
der soll der Lastwagen ans der ohnedies
schmalen Straße etwa in der Mitte gefahren
sein. Dabei fuhr das Holländer Anto , das
mit ziemlicher Geschwindigkeitgefahren sein
soll, vier große Randsteine um. Tie Rand¬
steine fielen die Böschung hinunter in das
Stauwehr,  das Auto zwischen Bäumen
hindurch hinterher , sich seitwärts Über¬
schläge  n d. Zum Glück kam das Anto auf
die Steine zu liegen, sodaß es nicht tiefer in
das Wasser sank. Ein weiterer glücklicher Um¬
stand war der, daß tags zuvor das Wasser
um iVs Meter tief ab gelassen  wurde,
sonst wären die Insassen des Autos zweifel¬
los ertrunken. So aber konnten sie sich aus
dem Auto, dessen Räder nach oben standen,
noch selbst retten.  Durch die Scheibe der
Autotür zwängten sie sich mühsam heraus,
durch und durch naß . Tie Verwandte an?
dem zweiten Auto stürzte sich sofort ins Wal¬
ser, um den Gefährdeten zu Hilfe zu kommen.
Die Verunglückten mußten sich zunächst ins
nächste Hotel in Kirschbaumwasen begeben
und sich trockene Kleider geben lasten, bis ihr
Auto und ihre Koffer geborgen waren . Die
Hebung des Autos war schwierig. Der Last¬
wagen, der den Unfall anscheinend nicht be¬
merkte, fuhr weiter.

Sportvorscha«
Fußball

ViL. nicht in Herrenberg
Die Fuhballabteiiung des VfL. teilt mit, daß

die Spiele der I. und 2. Mannschaft in Herren¬
berg nicht stattfinden.

Handball
Der morgige Sonntag bringt Nagold ein

Spiel auf heimischen Boden und zwar auf dem
Sportplatz Calwerstraße. Der Gegner der

schwarzgelbenMannschaft ist die Mannschaft
des Nachbarvereins Ebhausen. Die Spielstärke
dieses Gegners ist noch nicht festzustellen, doch
läßt sichs vermuten, daß die Ebhauser Elf durch
ihren Sieg über Calw ihr Können bereits schon
unter Beweis gestellt hat. Für die Gästemann-
schaft startet der ausgezeichneteMittelstürmer
Schüttle.  Ein für unsere Hintermannschaft
schwer zu haltender Spieler. Außerdem bringt
Ebhausen eine schlagkräftige Hintermannschaft.
Nagold spielt morgen in kompletter Aufstellung.
Es dürfte dann gelingen, dem Publikum ein
in allen Teilen technisch hochstehendes Spiel zu
zeigen. Spielbeginn 2 Uhr. Zuvor spielt eben¬
falls als Pflichtspiel unsere Jugend gegen die¬
jenige von Ebhausen. Uneigennütziges Zusam¬
menspiel im Sturm muß erste Voraussetzung sein,
um den Gegner umspielen und schießen zu kön¬
nen.

Letzte Nachrichten
Englische llnterhauswahlenam 14. November

Nach übereinstimmenden Mitteilungen gilt
es nunmehr als sicher, daß die Wahlen zum
englischen Unterhaus am Donnerstag , den 14.
November stattfinden.

Vatermörder zum Lode verurteilt
Das Dresdener Schwurgericht verurteilte

am Donnerstag den 42jährigen Willibald
Caspar  aus Pirna -Copitz wegen Mordes
zum Tode und dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte.

Der Angeklagte hatte am 19. März seinen
in Arnsdors lebenden 70jährigen Vater im
Laufe einer Auseinandersetzung mit einem
Eisenstab niedergeschlagen. An den Folgen
der schweren Verletzungen war der Vater
neun Tage später gestorben. Der Angeklagte,
der ein liederliches Leben führte , beging die
Tat , da sein Vater ihn nicht weiter mit Geld
unterstützen wollte. Der Vater war wieder¬
holt für die Schulden seines Sohnes auf-
gekommen.

Am1. Avrtt I93ß wird Mankmrts
Zeimlirr-FlugWen eröffnet

Die Bauarbeiten für den Frankfurter
Zentralflughafen  in der Nähe des
Schnittpunktesder Ost-West und Nord-Süd-
Linie der Reichsautobahn, die seit dem Früh¬
jahr 1933 im Gange sind, sind jetzt soweit
gediehen, daß — wie die Leitung der Frank¬
furter Lufthafen-Gesellfchaft mitteilte — der
Flugbetrieb auf dem neuen Flughafen am
1. April  1936 ausgenommen werden kann.

Die zweite 52  in Schanghai
Unlängst hat Flugkapitän Roth er  von

der Deutschen Lufthansa ein Junker -llu-52-
Fluazeug (v -A.dl̂ U) nach Schanghai  ge¬
flogen. Von Berlin aus ging der Flugweg
über Sofia , Athen. Kairo , Bagdad . Bushir,
Karachi, Jodphur , Allahabad , Kalkutta,
Rangoon , Hanoi und Kanton bis nach
Schanghai . Dies ist das zweite  llu -52-
Flugzeug, welches nach Schanghai übergefübrt
wurde ; wie wir berichteten, wurde die erste
Maschine vor einigen Monaten durch Direk¬
tor Freiherr von Gab lenz  nach China
geflogen.

Pa 0 lin 0 Uzcudnn  traf in Marseille
auf den drittklassigen italienischen Schwer¬
gewichtler Sarfati.  der aber bereits in
der 2. Runde den Kampf aufgab . — Der
spanische Schwergewichtler Gastanaga
''chlug in Havanna den Amerikaner Joe
Sekira  in der 6. Runde entscheidend.

Hanvel und Verkehr
Die Verhältnisse am Stuttgarter

Biehmarkt
Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters

Dr . Strölin fand am Freitag vormittag im
Rathaus eine Besprechung über die Ver¬
hältnisse am Stuttgarter Viehmarkt statt,
an der sich Vertreter der Partei , des Wirt¬
schaftsministeriums , des Polizeipräsidiums,
des Reichsnährstandes , der NS .-Franenschaft
und der Stadtverwaltung beteiligt haben.
Dabei wurden die bestehenden Schwierig-

Schwarzes Brett
PartetamtttL . Nachdruck oerdom».

I*»uel«I-X« ter « II

Deutsche Arbeitsfront
Heute Samstag , abends 8 Uhr findet im Saal¬

bau zum Löwen eine Versammlung der NS .-
DAP . statt. Hierzu sind die Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront eingeladen und erwar¬
ten wir zahlreichen Besuch.

DAF.-Kreiswaltung.
NS.-Frauenschaft

Wir treffen uns heute abend 8 Uhr vollzählig
im Löwensaal. Leitung der Ortsgruppe.

8ld„ 8LL . 8LL., 88.,
M8« lL., NI » ..

KriegerkameradschastNagold
SAL. und Kysfhiiuserbund

Die Kameradschaft beteiligt sich heute abend
geschlossen an dem Vortrag des Pg . Klemme-
Stuttgart im Löwensaal. Erscheinen ist Pflicht.
Kyffhäusermütze und Armbinde. Sammlung 7.45
Uhr Trauben.

Sonntag vorm, nur bei gutem Wetter 10.45 Uhr
Traube (Kyffhäusermütze) Photoaufnahme mit
K. Schorpp. Der Kameradschaftsführer.

keilen, die sich aus einer gewissen Ver¬
knappung der Bestände am Stuttgarter
Viehhof ergeben haben, eingehend besprochen
und Vorschläge ausgearbeitet , die unver¬
züglich den zuständigen Stellen vorgelegtwerden.

Tettnanger Obstmarkt vom 17. Oktober.
Die täglichen Obstanliefernngen betragen
800—1500 Ztr . Ter größte Teil hiervon ist
Tafelobst, das lebhaft gefragt ist. Erzeuger¬
preise: Teuringer Rambour 14—15, Boskop
14—17, Goldparmänen 10—15, Landsberger
l0—15, Baumanns Reinetten 10—14, Wel-
schisner 10—12 RM . je Ztr .; Mostävsel 4.20.
Mostbirnen 2 NM.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag. 20. Okt. (Kirchweihsonntag). 9.30

Predigt (Eümbel), anschl. Kindelgottesdienst, 11
Uhr Christenlehre (Söhne); abends 8 Uhr Er¬
bauungsstunde im Vereinsbaus : Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendabend für die Töchter.
Jselsimusen: 9.15 Uhr Ehristenlehrgottesdienst;
Freitag abend 8 Uhr Jugendabend. Das Opfer
ist in beiden Gemeinden für das syrische Wai¬
senhaus in Jerusalem bestimmt.
MethodistischeGottesdienste(Evang. Freikirche)

Sonntag, 20. Okt. 9.30 Uhr Predigt (Pflüger).
11 Uhr Sonntagsschule. Abends 8 Uhr Predigt
(Harr). Mittwoch abend 8 00 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ). Jselshauscn: Sonntag abend 8 Uhr
Erntedankfest (Pflüger). Dienstag abend 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ). Ebhausen: Sonntag 2
Uhr Predigt (Bätzner) ; Donnerstag ^ Uhr Bi-
bslstunde (Pflüger). Haiterbach: Sonntag 2.30
Uhr Erntedankfestfeier(Pflüger) Freitag abend
8 Uhr Bibelstunde (Pflüger).

Katholische Eottesdieuste
Sonntag, 20. Okt. (Kirchweihfest). 6—7.30 Uhr

Beichtgelegenheit. 8.30 Uhr Gottesdienst in Al-
tenfteig. 10 Uhr Predigt und deutsches Amt in
Nagold. 2 Uhr Rosenkranzandacht. Mittwoch6.15
Gottesdienst in Rohrdors. Werktagsmesse  :
Montag. Dienstag, Donnerstag bis Samstag
7 Uhr. Täglich Werktags abends 6.30 Uhr Ro¬
senkranzandacht.

Beilagcn-Hinweis
Der heutigen Ausgabe des Gesellschafters ist

ein Prospekt über Union - Briketts  bei¬
gegeben, der neben seiner wissenswerten Seite
auch sehr humorvoll gestaltet ist.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag: Fortsetzung des vorwiegend
trockenen und auch zeitweilig aufheiternden,
aber wenig beständigen Wetters.
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H„ Nagold.
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Gütz.  Nagold

D. A. IX. 2582
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten.

M.Brockmanns
Dorschlebertran-Emulsion
Mischfutter „Osteofan"

WerQrmtttütschütztnimmt —x

Als vitaminstark bekannt. Hilft
sicher bei Krampf, Lähme, fördert
Aufzucht u. Mast. Erprobte Sut-
terzusammenstellungen enthält
M. Brochmanns „Ratgeber ".
Neue <9.) Ausgabe kostenlos zu
haben in den Verkaufsstellen ad.
von M.Brockmann Chem. Dabr . ,

Leipzig-Eutritzsch
»Osteosan"-Verlausrstellen:
SiUtltnaen : I . W. Hummel, Kolw.
Emminqen :E.Friedrich;N.Martini;
Geschw.Renz. Altensteig : Löwen-
Drog. O. Hiller ; Schwarzwald-Drog.
F. Schlumberger; I . Wurster Nachf.
F.Eckardt. Walddors : G.Bolz,HdIg.

„O l. kX" vkursciik kebiribi- U«8IVs>k7kroi.kû -QL5ci.I.5OIZ--<77 ö.f-f.LsttM KvuelliivIisMsolkIe
kür junßs unck alt , bei

<r.^V.2Xl8LK,LucbbanckIun8
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8. l>. M. V. ». 173
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füllt gut und biiiiA

Kon,i«d8l !lmsr2
Herrenb6rAei8tis6e

Heute 2ss
Reh-
Braten
mit Spätzle
wom höflü
einladet

Schwenk
zum Bären

Mtzel-
slWk
mit neuem Wein

Ottmar zum Waldhorn
Katterbach 2378
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Ist dieses LlblLLL ^ , denn
eine  ptrmddose gibt 4 dl»
6 Parkett- oder I-inoleum-
dSden derrtiLdea Lpiegel-
Llao2, der viecierdolt naL
Keviscdt und immer rvieder
autpoliert rverden kann. —
^ucd alle Hol»- undLeder-
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zeigt morgen Sonntag abends V,8
in Rohrdorf

U"' Will, Sesterle
Er stemmt 2 Männer im Gesamtgewicht bis zu 450 Pfd . ein-

! armia , hält zwei vollgasgebende Autos , desgl . zwei starke Pfer-
! de mit je einem Arm an . zieht Expanter bis zu 10 Zentner Lei-
^ srung sEuropameisterschaft ) . lägt sich von einem SO Ztr . schweren

Auto überfahren , dieselbe Attraktion mit entblößtem Oberkörper
^ aus Glasscherben liegend . 2370

Meist die8W
in Abessinien..?

Diese und äbnlich lautende fra¬
gen werden tagtäglich jedem
Zeitungsleser , der sich über die
fortlaufenden Berichte der krie¬
gerischen Ereignisse eingehend
unterrichten will , ourch eine
übersichtliche handliche Spezial¬
karte von Abessinien mit einer
Nebenkarte des Mittel¬
meergebietes  wesentlich
erleichtert . Für nur 00 Pfennig

vorrätig in der
Buchhandlung Zaiscr,  Nagold

Mindersbach
^ Am Kir ch w ei hs o n n t a g 237 i'

Metzelsuppe
bei Dürr z. »Bären"

Soeben erschienen!

„Der Mond

braust durch das Neckartal . . ."

bIä6O1 . 0

Handball
Sportplatz
Calwerstr.

12.45 Uhr
IM.»Will lIMll-

IKMMöll 4lMÜ
2 Uhr 148/lS

M.IIWIIII-
Il>. kMlIM I

Samstag abend Spielerver-
sa mlung in der .Rose"

8vd«srr«sia-
Vkieill
ortigrumio kisgolü
Morgen Sonn¬

tag Wanderung
nach Herrenberg
üb,Unterjetting.
—Sindlingen—
Haslach <3Std .)
Abmarschl Uhr

beim . Pflug"
Waldhe l — Heil Hitler!

2383 Vorstand

iv grosser ^.imvadl bei

llepm. ki'iniringei'
Im Auftrag 166,6
gebraucht zu verkaufen:

l KIOttsWIMM
Ein L . Grüninger , Nagold

romantischer Spaziergang
durch das nächtliche

Tübingen
nebst allerlei nützlichen und kurzweiligen

Betrachtungen über

Gott und wett / Raum und Zeit/
Natur und Geist/

und insonderheit über die

Menschen untereinander
von

Theodor Haering
Bürger zu Tübingen

Der Verfasser, der nun schon in 30 000 Exemplaren verbreiteten
„Rede auf Alt -Tübingen '' versteht es wie dort , so auch in seinem
nächtlichen Spaziergang durch Tübingen , der Gegenwart allerlei
lächelnde Wahrheiten zu sagen, in seiner humorvollen , niemand
verletzenden Art , die in jedem Wort die positive Einstellung zu
der heutigen Zeit und den Wunsch, aufbauend an ihr mitzuarbei¬
ten , erkennen läßt . Lassen Sie sich dieses köstliche Buch vorlegen

in . der

Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold

gestrickte blaue

Dawenweste
auf dem Wege Deckensabrik
bis Calwerstraße . « s»

Abzugeben gegen Belohnung auf
der Polizeiwache.

Entlaufen
ein

langhaariger

Dachs¬
hund

Abzugeben bei 2384
Gärtner Reute, Nagold

T,>W.Fchi>lii«e
2u 30 pkenniK
stets vorrätig

ia der
LuckbsnälunA Kaiser.

ZtlliWe StköWsk
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemafcht.

Sern » , » vlntzlugvv « iso

»M»»«»» »M«»»»
Sonntag , den 20 Oktober, ab -/-3 Uhr —TanzunterhaltunaI(S Mann),wozu höflichst

einladet die 163,39*

Wildberg
Morgen Sonntag

im Hirschsaal
wozu fc^undlichst einladet

Familie Brenner 2382

8latr La rten !

kodrckork/OderjettiuAeo / 8ulr : Krem Kuxolck

llock 2eil 8-Linisiiung
XVir beekren uns kiemit , Verwandt «-, kreunde
und keksnnte ru unserer sui

LircdvelkmolllSA , den 21 . Oktober  1935
im Ou8tksus rum . 0cii86n * in Kokrdork
8tuttkindenden Hoekreiinkeier kreundiick8t einru-
iudeu iggg

Z'/sühs/'
8obn «1e8 6br . LlsrKentbalsr , Ltablwsietsr , Lobräork

Toobtsr <is8 üob. Osorx Loli , Lauer , ObsrssttillAso
Lirobliobs Trauung >/2 lL Odr in Lobräork

Statt Karten!

Ebershardt / Walddorf

Hochzeits - Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am 2367

Kirchweihmontag , den 21 . Oktober 1935
stattfindenden Hochzeits-Feier in das Gasthaus zum
»Lamm " in Ebershardt  freundlichst einzuladen

Gottlieb Keck
Schreiner,  Sohn des Erhard Keck, Ebershardt

Karoline Walz
Tochter des st Christian Walz, Schreiner, Walddorf

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Ebershardt

Statt Kurten!

LrnminLSN Lrei8 >Is § oId / ^ Itbur ^ Lrei8 Lai v̂

stloelixeils-Linlsäung
>Vir erlauben un8 kiemit , Verwandte , ? reunde
und Bekannte ?u un8erer am

LlrckwvlbinolllaL !, den 21 . Oktober  1935
im Os8tkau8 2. . st-amm " in BmminZen 8tatt-
kindenden stlocbreit8 - Beier kreundiick8t einru-
laden 2sss

Saü/ 'e/ne/'
8obu des ^ .äolk Latb , 8äAer

Toobter 068 ckod. Roller , (lsmsiväspklsAsr , ». v.
LIlburA

Lirvbliobs Trauung am 1 Obr in LmwivKen

Versäumen Sie nicht
nach der Obsternte Ihre Bäume mit
dem gebrauchsfertigen Leimring

D . R . P.
826 828

zuversehen , kornreichen für ca. 15 Bäume.
In Rollen ä 5 und 10 m vorrätig,
ebenso Fix -Fertig Drahlkordel
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